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Deutſchland. 
Preußen. 


K de lit, den 11. Juni. Ihre Majeftäten der 
Abend und die Königin von Preußen find geftern 
bend 8 uhr 45 Minuten wohlbehalten in Teplitz ange⸗ 
ommen. Das preußiſche Militächofpital war mit Kraͤnzen 
Sr Guirlanden von Eichenlaub prachtvoll gefhmädt und 
Pen erleuchtet. Am 7. Juni, dem Sterbetage des hoch⸗ 
Sic en Königs Majeſtaͤt, war hier eine Gedächtnißfeier. 
ie fand an der Denkſäule ſtatt, welche das dankbare Jeplitz 
Milli hohen Entſchlafenen errichtet hat. Die im hieſigen 
ilitärhoſpital, einer Stiftung des hochfeligen Königs, ſich 
ſich Kur aufhaltenden preußiſchen Soldaten verſammelten 
5 6 Uhr Morgens vor dem auf der Königshöhe errichteten 
Gina ent und mit ihnen alle hier anweſenden Preußen. 
die el ſtlicher hielt eine Rede. Geſang eröffnete und ſchloß 
bild Br. Das diefes Denkmal zierende Medaillon: Bruft- 
geſchmͤckt onigs war von den Soldaten mit einem Kranze 
Stangen und mit Trauerflor umhuͤllt worden. Auf hohen 
gen wehten preußiſche Fahnen. 


Derlin, den 12 2 e 2 a 
; g 1 Juni. Se. Koͤnigliche Hoheit Prinz 
Köngin wit bein hat in Folge einer Einladung der 
iſt bereits * die Abreiſe nach London beſchleunigt und 
kon abgerei 8 hr über 9 un 
„ Se. Königliche Hoheit wird 6 Wochen 
lang am engliſchen Hofe zum Beſuche verweilen. 


Koblenz, den 7. Juni. Das im ver oſſenen Winter 
als der n BU Feindfeligkeiten mit ee drohte, 
809 hier nach der d 9 Hohenzollern abgefandte, aus einigen 

1 Mann beſtehende Kommando Artillerie, nebſt einigen Mio⸗ 
nier⸗Mannſchaften, iſt vorgeſtern Abend wieder hieher zus 
ruͤckgekehrt. : 


Hauptmomente der politiſchen Begebenhe 


i ten. 


Sachſen. 

Dresden, den 9. Juni. Der König und die Königin 
von Sachſen haben in Begleitung der Prinzeſſinnen Sidonie 
und Sophie und der verwittweten Frau Herzogin von Ge⸗ 
nua am 8. Juni von Streſa zu einem Beſuch des toskani⸗ 
ſchen Hofes nach Florenz ſich begeben. Die Ruͤckreiſe nach 
Dresden wird von Florenz uͤber Streſa, Innsbruck und Muͤn⸗ 
chen erfolgen. — Dem Vernehmen nach hat die Verlobung 
der Prinzeſſin Sidonſe mit dem Könige von Sardien ſtatt⸗ 
gefunden. . 

Herzogthum Naſſau. a 

Biberich, den 11. Juni. Der Prinz Oskar von 
Schweden nebſt ſeiner jungen Gemahlin iſt heute Morgen 
mit dem Dampfboot „Konkordia“ abgereiſt. 


Freie Stadt Hamburg. 
Hamburg, den 12. Juni. Geſtern Nachmittag iſt der 
Großfürſt Konſtantin, von Hannover kommend, hier 
eingetroffen. Nach eingenommenem Diner fegte derſelbe bie 
Reiſe nach Kiel fort, wo das ruſſiſche ame ahi „Rurik 
bereit liegt, um ihn nach Petersburg zucuͤckzubringen. 


ee 

„den 9. Juni. Geſtern Abend 7 Uhr traf 
bie kalſeeig. Bitte von Rußland wohlbehalten in Wild! 
bad ein. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin haben ſie 
daſelbſt empfangen und find für die ganze Dauer des Auf⸗ 
enthalts der Kaiferin in Wildbad dorthin uͤbergeſiedelt. 


Baiern. 
Münden, den 8. Juni. Heute wurden in der Marias 
hilfkirche der Vorſtadt Au vom Erzbiſchof 8 Mohrenmͤdchen 
efirmelt, die durch den . Olivieri aus der Sklaverei 
osgekauft und hier im Chriſtenthum unterrichtet worden 
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waren. — Das pfälzer Kreisblatt veröffentlicht eine Ent: 
ſchließung des Miniſteriums des Innern, nach welcher alle 
Schullehrer und Schulgehuͤlfen vor ihrer Verehelichung oder 
Wiederverehelichung um die Bewilligung bei der Regierung 
nachzuſuchen haben. Lehrer, welche ohne vorherige Bewil⸗ 
ligung der Kreis⸗Regierung zur Verehelichung oder Wieder⸗ 
verebelichung ſchreiten, ſollen ſofort von der Verwendung 
im Schulfach entfernt werden. 

München, den 10. Junj. Der König Mar iſt in Be: 
gleitung der Königin, welche demſelben bis Augsburg entge⸗ 
gengereiſt war, heute Abend im beſten Wohlſein von ſeiner 
Reiſe nach Italien und Frankreich hier eingetroffen. Prinz 
Luitpold begrüßte den koͤniglichen Bruder auf dem Bahnhofe; 
die übrigen hier anweſenden Glieder des koͤniglichen Pauſes 
waren in der königlichen Reſidenz verfammelt. 

Gerſterr te i xh. 

Wien, den 8. Juni. Der Kaiſer hat in einem Schrei⸗ 
ben an den Erzherzog Albrecht die Bewohner des Königreichs 
Ungarn wiſſen laſſen, daß er bald moͤglichſt wiederkehren 
werde, um jene Gegenden zu beſuchen, die er bis jetzt nicht 
berühren konnte. — Die auf dem Spielberge bei Bruͤnn 
befindliche Strafanſtalt wird Ende Juni aufgehoben und die 
vaſelbſt noch befindlichen männlichen Sträflinge nach der 
neuen Strafanſtalt zu Gitſchin in Boͤhmen verſetzt werden. 
Der Spielberg wird in Zukunft nur zu militärifchen Zwek⸗ 
ken verwendet. 

Wien, den 9. Juni. Der Kaiſer hat befohlen, daß die 
Stagtsbeamten in Ungarn kuͤnftig zu zwei Dritttheilen aus 
dortigen Landeskindern zu beſtehen haben Ferner ſollen 
kuͤnftig bei allen Gerichten Eingaben in ungariſcher Sprache 
angenommen werden, was zwar auch bisher in vielen Fallen 
geſchehen, aber noch nicht durch ausdruͤckliche Vorſchrift an⸗ 
geordnet war. 

Wien, den 10. Juni. Als der Kaiſer vor einigen Ta⸗ 
gen, von Laxenburg kommend, im Bahnhofe in einen Wagen 
ſtieg, der ihn nach der Hofburg bringen ſollte, befahl er 
dem Kutſcher plotzlich, nach dem Kloſter der Kapuziner zu 
fahren. Dort angekommen, ſtieg er raſch aus dem Wagen 
und läutet; an der Kloſterpforte. Der Kaiſer durchſchritt 
raſchen Ganges die Klofter: Hallen und begehrte nach dem 
Guardian, welcher aufgefordert wurde, die Gruftſchluͤſſel zu 
holen und den Kaiſer nach dem Ruheorte feiner Ahnen und 
ſeines kürzlich verſtorbenen Kindes zu führen, Dort ange⸗ 
kommen, verweilte der Kaifer eine 8 Zeit betend am 
Sarge ſeines Kindes. Die lautloſe Stille in dieſen Räumen 
des Todes wurde nur durch das Schluchzen der durch dieſen 
Anblick in Thränen aufgelöften Kapuziner⸗Prieſter unters 
brochen, denen das Gluͤck zu Theil wurde, den Kaifer auf 
dieſem Schmerzensgange begleiten zu dürfen. 

Aus Tachau bei Karlsbad wird folgender Vorfall be⸗ 
richtet: Einige daſige Juden hatten ſich Grundſtuͤcke gekauft, 
mit der Abſicht, ſich das Erwerbungsrecht vom Kaifer zu 
erbisten. Die Steuerbemeſſung wurde nachgeſucht 115 er⸗ 
theilt. Das Bezirksgericht aber ſprach die Konſiskation 
fäwmtlicher Grund ſtuͤcke zu Gunſten des Armenfonds aus. 

Die Betreffenden wandten ſich in ihrer Noth an die Statt⸗ 
halterei, die ſogleich die Konfiskation aufhob, mit dem Be⸗ 
deuten, innerhalb eines Jahres dieſe Grundſtuͤcke zu ver: 
zußern oder ſich das Erwerbungsrecht zu erwirken. Dagegen 
bar aun das Bürgermeifteramt von Tachau zu Gunſten des 
Armenfonds, obgleich die Betreffenden dadurch verarmen 
und cm Armenfonds dann mitzehren muͤſſen, an das Mi: 
gicterſum rekurtirt, indem es die Konfiscirung aufrecht er⸗ 
halten haben will. 
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Sch mei s. 5 2 

Bern, den 11. Juni. Die außerordentliche Seſſion det 
Bundesver ſammlung wurde vorgeſtern eröffner. Die 
Botſchaft des Bundesrathes beantragt und empfiehl 
die Ratifikation des auf die neuenburger Angelegenheit be 
zuͤglichen Vertrages. Der Nationalrath hat den 
Vertrag einſtimmig genehmigt. Morgen wird der 
ſelbe dem Staͤnderathe vorgelegt werden. Der Vertrag 
ſelbſt lautet; 2 N , 

Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer von Oeſterreich, der Kaifer 
der ane die Königin des vereinigten Koͤnigreichs von 

britannien und Irland, der Kaiſer aller Reußen, von 
dem Wunſche beſeelt, den allgemeinen Frieden vor jeder 
ſtoͤrenden Urſache zu bewahren und zu dieſem Ende die in⸗ 
ternationale Stellung des Fuͤrſtenthums Neuenburg und 
der Grafſchaft Valengin mit den Forderungen der Ruhe 
Europa's in Einklang zu bringen, haben, 

nachdem Se. Maj. der König von Preußen, Fürft von 
Neuenburg und Graf von Valengin, ſeine Abſicht bezeugt 
hat, zu oben erwaͤhntem Zwecke den Wuͤnſchen ſeiner Alli⸗ 
irten entgegenzukommen, 

die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft eingeladen, ſich mit 
den genannten Majeftäten über die geeignetſten Beſtimmun⸗ 
gen zur Erreichung dieſes Zweckes zu verftändigen. 

Demzufolge haben ſich ihre genannten Majeſta ten und die 
ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft geeinigt, einen Vertrag ab⸗ 
zuſchließen, und haben zu Ihren Bevollmächtigten ernannt 
“folgen die Namen) ... welche, nach vorheriger Mittheilung 
ihrer betreffenden, in gehoͤriger Ausfertigung befundenen 
Vollmachten, über folgende Artikel überein gekommen find: 

Art. 1. Se. Maj. der Konig von Preußen willigt ein, 
auf ewige Zeiten für ſich, feine Erben und Nachfolger auf 
die Souveränetaͤtsrechte zu verzichten, welche ihm der Ars 
tikel 23 des am 9. Juni 1815 in Wien abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trags auf das Fürſtenthum Neuenburg und die Graf⸗ 
ſchaft Valengin zuerkennt. 

Art. 2. Der Staat Neuenburg, von nun an ſich ſelbſt 
angehörend, fährt fort, ein Glied der ſchweizeriſchen Eid- 
genoſſenſchaft zu bilden, nach gleichem Rechte, wie bie uͤbri⸗ 

en Be und gemäß dem Artikel 75 des obengedachten 
ertrages. 

Art. 3. Die ſchweizeriſche Eldgenoſſenſchaft trägt alle 
Koſten, welche die Ereigniſſe im Seen 1856 eeterſeg 

Der Kanton Neuenburg kann zur Tragung derſel⸗ 
ben nicht anders verhalten werden, als jeder andere Kan: 
ton und im Verhaͤltniß feines Geld: Gontingents. 

Art. 4. Die Ausgaben, mit welchen der Kanton Neuen⸗ 
burg belaſtet bleibt, werden auf alle Einwohner nach dem 
Grundſatze genauer Verhältnißmäßigkeit vertheilt, ohne daß 
auf dem Wege einer Ausnahmsſteuer, oder auf irgend eine 
andere Weiſe eine Klaſſe oder Kategorie von Famflien oder 
Perſonen ausſchließlich oder vorzu lich damit belaſtet werden. 

Art. 5. Velle und gänzliche Amneſtie wird ertheilt für 
alle politſſchen und militairiſchen Verbrechen und Vergehen, 
welche zu den letzten Ereigniſſen in Beziehung ſtehen, und 
zwar zu Gunſten aller Neuenburger, Schweizer oder Frem⸗ 
den, und namentlich auch zu Gunſten der Milizen, welche 
ſich 1 1 Entfernung ins Ausland der Waffenpflicht ent⸗ 
zogen haben. 

„Eine eriminelle oder correctionelle Klage auf Schadener⸗ 
ſatz kann weder durch den Kanton Neuenbur noch durch 
irgend eine Corporation oder Perſon gegen diejenigen an⸗ 
gehoben werden, welche unmittelbar oder mittelbar an den 
September⸗Ereigniſſen Theil genommen haben. Die Am: 
neſtie ſoll ſich gleichfalls auf alle politiſchen und Preß⸗Ver⸗ 
gehen vor den September ⸗Exeigniſſen erſtrecken. | 


S 


1 6. Die Einkünfte der Kirchengüter, die im Jahre 
46 zum Staats ⸗Vermögen geſchlagen worden ſind, koͤn⸗ 
nen ihrem urſpruͤnglichen Zwecke nicht entfremdet werden. 
} Art. 7. Die Capitaljen und Einkünfte der frommen Stif⸗ 
augen, der gemeinnugigen und Privat = Anftalten, fo wie 
„“ vom Baron v. Pury der Bürgerfchaft von Neuenburg 
dermachte Vermögen werden gewiſſenhaft reſpectirt; fie wer: 
en den Abſichten der Stifter und den Stiftungs⸗ Urkunden 
gemäß aufrecht erhalten, und können niemals ihrem Zwecke 
entfremdet 1 

Art. 8. Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll ratificirt und die 
daherigea Ratificationen in der Salt von 0 oder 
fruͤher / lun es geſchehen kann, ausgewechſelt werden. Die 
e ung wird in Paris ſtattfinden. 
} 585 15 1 deſſen haben die betreffenden Bevollmaͤchtig⸗ 
8 enſelden unterzeichnet und ihr Wappenſiegel beigedruckt. 

© gelegen in Paris, den 26. Mai 1857. 
ern Hübner. A. Walewski. Cowley⸗ 
G. M. de Hatzfeldt. Ete. Kiſſeleff. 


Pe Rn Fan Rule: einer Boten Diskuſſion 
x er Ständerath den Pariſer Vertrag einſtimmi 
zatificie, 5 Parifi g einftimmig 
1 Die Direktion der Centralbahn beeilt ſich, den Hinter⸗ 
liebenen der Opfer des Hauenſteintunnels reichlich 
der eſſene Vergütungen zu gewähren. Als Veranlaſſung zu 
* raſchen Verbreitung des Feuers im Schacht wird ein 
langes getheertes Seil bezeichnet, welches fruͤher zum Her⸗ 
ablaſſen von Gewoͤlbſteinen gedient hatte, leider aber nicht 
entfernt worden war. Der „N. Zürch. Zig.“ wird aus Ol: 
Ab geſchrieben: „Es unterliegt keinem Zweifel, daß die eine 
31 wilung der Abgeſchloſſenen, die zuerſt aufgefundenen 
T4, dald nach ihrer Abſperrung ihren Tod gefunden. Nicht 
die rer ift auszumitteln, wie ſchnell die andere Abtheilung, 
ed etzten 21, ihren Kameraden gefolgt ſind; fie machten 
i enfalls Anſtalten, aus denen man ſchließen kann, daß ſie 
9 auf einige Zeit zu halten gedachten. Sie hatten ein 
Pferd geſchlachtet, daſſelbe regelrecht aufgehaͤngt, nach ab⸗ 
getrennter Haut einen Hintertheil abgefchnitten und auf rein 
ö Befpaltenes Holz gelegt; letzteres war aber nie angezündet 
an es ſcheint nicht vom Fleiſch genoſſen worden zu fein. 
9 Eingeweide waren in einem Gefäß bei Seite geſtellt 
= mit Cement bedeckt. Die meiſten Todten lagen hoch 
| uuf einem Geruͤſte, das früher Behufs der Tunnelarbeit er« 
wert worden war, wie fanft entſchlafen in langer Reihe 
N neben einander, einige hatten ſich Strohwiſche unter 
Unf Art gelegt, viele Kerzen waren abgebrannt und in 
ale zerronnen, vor ihnen ſtanden zwei große mit Oel 
gefüllte Blechflaſchen, der Tod ſcheint fie im Schlafe uͤber⸗ 
Tunnel di aben; nur wenige lagen abgeſondert unten im 
durchaus 1 offenbar länger gelebt haben müffen, fie waren 
am beſten icht entſtellt, zwei waren ganz nackt und weitaus 
ſchon fat erhalten.‘ — Da der größte Theil der Todten 
ſchon im Tun Verweſung übergegangen war, fo wurden ſie 
legt, diese luft ſeloſt in hierzu bereit gehaltene Särge ge⸗ 
arfahren Auf sh verſchloſſen und auf Rollwagen heraus⸗ 
Handen mehrere 2 Särgen ſaßen, brennende Kerzen in den 
en die Kerzen tbeiter, Schweigend loͤſchten fie am Aus⸗ 
9 eihe Sa as ven sgen herunter und legten die Särge der 
2 1 Aalen die unaſen. Es folgten nun herzzerreißende 
m 20 il bis ang Wasbörigen der Todten in großer Zahl, 
zum Thei uͤrtemberg, herbeigekommen waren, 


Belgien. 


worüffel, den 10. Juni, Der Gemeinderath von Ant⸗ 
erpen hat vorgeſtern nach einer ſehr ſtürmiſchen Sitzung, 


* 


—— 
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während welcher das allzulaut gewordene Publikum von 
den Tribünen hat entfernt werden müffen, mit 17 gegen 
8 Stimmen eine Adreſſe an den König votirt. Eine ſolche 
iſt auch von dem Gemeinderath zu Verviers und zu Rou⸗ 
court beſchloſſen worden. — In Lüttich find Zwiſtigkeiten 
zwiſchen der Buͤrgergarde und der Stadt⸗Behoͤrde entſtan⸗ 
den. Die Buͤrgergarde hat es ſehr übel vermerkt, daß ſie 
nicht zur Aufrechterhaltung der Ordnung in Anſpruch genom⸗ 
men worden iſt. Eine große Anzahl von Buͤrgergardiſten 
hat um die Entlaſſung nachgeſucht. — Die „Indep.“ mel⸗ 
det, daß die Kammern nicht werden einberufen, ſondern ge⸗ 
ſchloſſen werden. 


Frankreich 


Paris, den 8. Juni. Der Kaiſer läßt eine Denkmünze 
zum Andenken an den pariſer Vertrag ſchlagen. Auf der 
einen Seite bringt die Medaille das Bildniß des Kaiſers 
mit der Inſchrift „Napoleon III. Eimpereur * Auf der ans 
dern Seite unterzeichnen die Weisheſt, die Gerechtigkeit und 
die Kraft den Vertrag im Beiſ ein der Friedensgöttin, die 
ihr goldenes Scepter über dieſen Verföhnungsakt erhebt. 
Der Vertrag ſtuͤtzt Sy auf einen Theil des Weltalls, wo 
die Worte „Europe, Orient“ eingeſchrieben find. Das Ganze 
ruht auf einem Geſtell, welches das pariſer Wappen, trägt. 
Neben dem Geſtell befindet ſich die Sicherheit, ein Fuͤllhorn 
tragend, umgeben von den Sinnbildern der Kuͤnſte, der Ins 
duſtrie und des Handels. Im Hintergrunde erblickt man 
auf der einen Seite den geſchloſſenen Janustempel, vor 
welchem Haufen von Waffen verbrannt werden, und auf 
der andern Seite die Facade des Miniſteriums des Aeußern. 
Die Ruͤckſeite trägt folgende Inſchrift: „Paix de Paris 
30. Mars 1856.“ Auf dem Rande der Denkmuͤnze lieſt man: 
„Le comte Walew+ki, president du congres ““ 


Da man die Erfahrung gemacht bat, daß unter dem 
Schutze der enormen Krinolin⸗Unterroͤcke der pariſer Damen 
eine bedeutende Schmuggelei ſtattfindet, fo werden dem Per: 
ſonale jedes pariſer Octroi⸗Buͤreaus Frauen beigegeben wer⸗ 
den, welche alle einpaſſirenden allzuumfangreichen Krinolin⸗ 
traͤgerinnen einer näheren Beſichtigung unterziehen werden. 

Die Schauſpielerin Rachel hat in Aegypten nicht die 
dort geſuchte Geneſung gefunden, ſondern iſt krank und 
leidend wieder nach Frankreich zuruͤckgekehrt. 


Paris, den 9. Junl. Der Wahn des Welt⸗Unter⸗ 
ganges brachte einem Pfeifenfabrikanten ein huͤbſches Ber: 
mögen ein. Er ließ nämlich kleine Tonpfeifen mit der 
Inſchrift „ia derniere pipe“ verfertigen, und biefe, inhalts⸗ 
ſchweren Worte zogen Tauſende von Käufern herbei. Jeder 
Soldat, jeder Arbeiter wollte eine derniere vipe haben und 
bezahlte gern den doppelten Preis. Man ſieht jetzt in den 
bieſigen Vorſtädten kaum einen Arbeiter, der nicht dichte 
Wolken aus ſeiner „letzten Pfeife“ von ſich qualmte. 
Am 14. Juni wird man in manchem pariſer Hauſe das 
Frühſtuͤck mit erleichtertem Herzen einnehmen. 

is, den 10. Juni. Said Paſcha hat dem Kaiſer 
8 ae Me die nach Algier gebracht werden ſollen, 
um zur Befpannung der Feldgeſchütze zu dienen. Ganz Mar: 
feille lief 41 Dromedaren nach, die ar eins dieſer Geſchütze 
efpannt waren, und zwei ſchwarze Nubier fungirten als 
Train Soldaten, Man hofft, daß dieſer Verſuch gelingen 
wird. — Der junge Tuſſum Paſcha, Sohn Said Paſchas, 
iſt in Marſeille angekommen, wird 1 Monate dort bleiben 
und dann nach Paris und London gebracht werden. Er ift 
von einem zahlreichen Gefolge begleitet, in dem ſich fein 
Arzt, ein Franzoſe, Clot Bey, befindet, 


Se fen, 


Madrid, den 8. Juni. Zu Badojoz und zu Cartha⸗ 
gena kamen Unruhen vor. Trotz der Aufforderungen wollen 
die Handwerker weder arbeiten noch nach Hauſe gehen. Die 
Bevölkerung blieb theilnahmlos. Deshalb wurde die Pro⸗ 
vinz in Belagerungszuſtand erklärt. — Die Königin hat 
mehrere Perſonen begnadigt, welche wegen der letzten Er⸗ 
eigniſſe in Valencig zu den Preſidios verurtheilt waren; 
anderen wurde der Reſt der Strafzeit erlaſſen. — Die Le⸗ 
bensmittelfrage beginnt ſich guͤnſtiger zu geſtalten. 


ea he n. 

Der Erzherzog Maximilian traf mit dem Papſt am 
31. Mai zu Peſaro zuſammen und bekomplimentirte ihn 
im Namen des Kaiſers. Der Papſt ertheilte ihm ſeinen 
Segen für feine Vermaͤhlungsreiſe nach Brüffel. Auf, feiner 
Reife durch die Städte der Legationen laͤſſt der Papſt überall 
Zeichen ſeiner Munificenz zuruck. Er hat feiner Geburts⸗ 
ſtadt Sinigaglia eine Million Francs zum Geſchenk gemacht. 
Die Keifern = Wittwe von Rußlend hat während ihres 
Aufenthalts zu Rom nicht minder ihre Großmuth bethatigt. 
Es find ihr an 50000 Bittſchriften zugekommen, und bei 
genauer Erkundigung hat fich herausgeſtellt, daß der größere 
Theil der Bittſteller nicht unterſtuͤtzungsbeduͤrftig geweſen 
iſt. — König Ludwig von Baiern befindet ſich noch immer 
in Rom. Er ließ in der Villa Albani ein Denkmal zu 
Ehren Winkelmanns aufſtellen, zu dem Herr Wolf die 
koloſſale Statue anfertigte. f 

Bologna, den 10. Juni. Der Papſt iſt geſtern hier 
eingetroffen und auf's glaͤnzendſte empfangen worden. Die 
Menſchenmenge war ſeyr groß. Dieſen Morgen hat der 
Papſt das den Bewohnern von Bologna fo theure Bild der 
Jungfrau des Berges Della Guardia gekroͤnt und dann eine 
Br 15 nn Et en Die Zahl der Fremden, die 

ich hier eingefunden haben, um den Papſt zu ſehen, ſchaͤtzt 
man auf mehr als 30,000. 5 Papſt * ſehen, ſchät 


Graßbritannien und Irland. 
London, den 8. Suni. Die Königin hat dem 23ſten 


Regiment (den königlichen Fuͤſilieren von Wales) eine ſchoͤne 
Kaſchmirziege aus der Heerde im großen Park von Windſor 
geſchenkt. Es iſt dies das fünfte derartige königliche Ge⸗ 
ſchenk, welches dieſes Regiment als Zeichen beſonderer koͤ⸗ 
niglicher Huld erhalten hat. Die vier früher geſchenkten 
Ziegen find ſammtlich geſtorben. Eine derſelben, ein ſehr 
gelehriges Thier, welches darauf abgerichtet war, vor dem 
Regimente herzumarſchiren, ſtarb auf der Ruckreiſe aus der 
Krim, — Die öffentlichen Einnahmen im vorigen Jahre be⸗ 
trugen 72,334, 0 Pfd. St., die Ausgaben hingegen 78,000,000 
Pfd. St. — Die Abloͤſungsſumme für den Sundzoll im 
Vetrage von 1,125,206 Pfd. St. wird auf einmal baar an 
Daͤnemark bezahlt werden. in 5 
London, den 9. Juni. Im Unterhaufe erklärte Sir 
Ramsden auf eine Interpellation, daß 350 Mann der 
britiſch⸗ italieniſchen fan e de welchen die Ruͤckkehr 
nach Italien verſchloſſen war, waͤhrend England ihnen die 
Wahl zwiſchen freier Ueberfahrt nach dem Kap oder nach 
Nordamerika ließ, zuerſt die Bedingungen angenommen, 
die ihnen ein Agent des argentiniſchen Staatenbundes an⸗ 
geboten. Später hätten ſie ſich jedoch eines andern beſon⸗ 
nen und ſeien auf ihr Verlangen der eingegangenen Ver⸗ 
bindlichkeiten enthoben worden. An der Unterhandlung mit 
dem argentiniſchen Agenten habe ſich die engliſche Regierung 
nicht betheiligt. Weder die britiſche noch die argentiniſche 
Regierung habe ſonach einen Wortbruch begangen. 
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Geſtern fand im preußiſchen Geſandtſchaftshotel die Taufe 
der juͤngſten Tochter des Grafen von Bernſtorff ſtatt. Die 
Prinzeß Royal war Zaufpathin und auch Prinz Albert 
wohnte der Feierlichkeit bei. Die Prinzeß Royal Hieit den 
Taͤufling und legte ihm die Namen Victoria Anna bei. 

London, den 11. Juni. Geſtern Abend trafen Se. Koͤ⸗ 
nigliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von 
Preußen in Dover unerwartet ein. In kurzer Zeit drängte 
ſich eine große Volksmenge am Ufer zuſammen, um den Prin⸗ 
zen zu bewillkommnen, und ein Extrazug wurde fofort in 
Bereitſchaft geſetzt. Der Extrazug ging kurz vor 7 Uhr 
Abends von Dover nach Windſor ab. 1 

London, den 11. Juni. Die Koͤnigin und der Prinz 
Albert haben ſich heute in Begleitung ihres hohen Gaſtes 
und kuͤnftigen Schwiegerſohnes, des Prinzen Friedrich 
Wilhelm von Preußen, der auf die Einladung der 
Königin feine Reiſe hierher fo beſchleunigt hatte, daß er ge? 
ſtern Abend ſchon in Schloß Windſor eintreffen konnte, 
nach Askott zum Pferderennen begeben. Die Konigin hatte 

ewuͤnſcht, daß bei dieſem glänzenden Feſte, wo die Ariſto⸗ 
ratie Englands all ihren Glanz entfaltet und unzählige 
Schauluſtige aus allen Gegenden des Landes zuſammenſtroͤ⸗ 
men, der Prinz Friedrich Wilhelm als nunmehr erklärter 
Bräutigam der Prinzeß Royal an deren Seite erſcheinen 
moͤchte. Die koͤnigliche Familie iſt mit dem erlauchten Braut⸗ 
paar in Askott mit enthuſiaſtiſchem Zuruf begrüßt worden. 
Nach dem Hauptrennen kehrten die hohen Herrſchaften nach 
Windſor zuruͤck. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 3. Juni. Von den 87 bei Sebaſto⸗ 
pol verſenkten Schiffen find bereits 16 herausgeholt, 5 da⸗ 
von in Nikolajeff hergeſtellt und bereits in Dienſtthaͤtigkeit. 
Die bisher berausgeholten Schiffe hazen ruſſiſche Ingenieure 
und Seroffiziere ans Tageslicht gefordert. Die Regierung 
hat indeß mit einer amerikaniſchen Geſellſchaft Kontrakte 
zur Hervorholung der übrigen von Mentſchikoff verſenkten 
Schiffe geſchloſſen. Die Arbeiten dieſer Geſellſchaft ſollen 
fpäter beginnen. — An der innern Umgeſtaltung und Re⸗ 
form des ruſſiſchen Heerweſens wird mit großem Eifer ges 
arbeitet und das ganze Syſtem von ſeiner Grundbaſis an 
hat weſentliche Abaͤnderungen erfahren, 


Türkei. 


Der Sultan hat feine große Reife ans Marmormeer auf 
gegeben. 


Amerika. 


General Walker, welcher nur noch uͤber etwas weniger 
als 360 Mann zu verfuͤgen hatte und bloß noch auf zwei 
Jage mit Proviant verſehen war, hat am 1. Mai durch 
Vermittelung des nordamerikaniſchen Capitain capitulirt. 
Er hat freien Abzug erhalten. 8 


Aſzie n 


Oſtindien. General Aſhburnham, der Oberbefehls⸗ 
haber der nach China beſtimmten Truppen, iſt am 4. Mai 
mit feinem Stabe in Bombai angekommen und wollte am 
löten feine Reiſe nach China fortfegen. 

Birma. Das Feuer in der Stadt Ragun brach in einem 
Opium = Laden oder einer Spielbude aus und konnte nicht 
bewältigt werden. WS die am Fluſſe liegende Hälfte der 
Stadt niedergebrannt war, verbreitete der Wind die Flam⸗ 
men über die andere Hälfte. Nur mit großer Mühe wur⸗ 
den die Magazine der Militär-Intendantur gerettet. Große 
Maſſen von Vorraͤthen aller Art, welche für die Konſumtion 


während der Dauer des Monſums aufgeſpeichert waren, find 
zerſtoͤrt worden. a 

hin a. Die letzten Nachrichten aus China reichen bis 
zum 8. April. Die franzöſiſchen und amerikaniſchen, ſo wie 
ein großer Theil der engliſchen Kriegsſchiffe waren bei Makao 
koncentrirt. Admiral Seymour hatte einen Theil der vor: 
handenen Schiffe an verſchiedenen Punkten der Kuͤſte ver⸗ 
theilt und auch im Kantonfluſſe einige Kriegsſchiffe Stellung 
nehmen laſſen. Vor Mitte des Sommers wird kein großer 
Handſtreich ausgeführt werden, ſondern die Admirale er⸗ 
warten erſt noch Verſtärkungen. Die franzöfifche Regierung 
hat die Abſendungs⸗ Truppen wieder aufgefchoben, da der 
Transport waͤhrend der heißen Jahreszeit viele Opfer an 
Menſchenleben fürchten laßt. 

. 22. April war am Cantonfluſſe nichts 
Pe edeutung vorgefallen. Das Dampfſchiff „Charles 
Fer es“ hatte die Einbuchten des Fluſſes 50 bis 60 Miles 
n ohne Widerſtand zu finden. — Die bis zum 

April reichenden Nachrichten aus Futſchan lauten ſehr 
unbefriedigend. Die Rebellen gewannen in den angrenzen⸗ 
den Bezirken die Oberhand und große Summen Geldes, 
welche zum Ankauf von Thee in dem Bezirke von Kiſchan 
und anderen waren abgeſandt worden, hatten wieder zuruͤck⸗ 
gebracht werden muͤſſen. Man gibt die erſte Thee⸗Ernte 
in Kiſchan verloren und es läßt ſich nicht ſagen, wann wie⸗ 
der friſcher Thee wird ausgeführt werden konnen. — Aus 
: hanghai vom 20. April wird gemeldet, daß die Rebellen 

er Stadt Hokau in der Provinz Keang ſich bemaͤchtigt haben. 


TT.... .  — — — ———— — gg 


@anes- Begebenheiten. 

won 11. Juni Nachmittags gegen 4 Uhr ereignete fich zu 
a ein hoͤchſt betruͤbender Unfall. Die etwa 18 Jahre 
zahlende Tochter eines daſigen hoͤheren Beamten verbrannte 
ich, als fie eben den Kaffee auf der Mafchine zubereitete, 
75 dem Spiritus, der ihr auf die Kleider lief, dermaßen, 
aß ſie am 12. Morgens um 2 Uhr an den Folgen der Brand⸗ 
wunden verſchieden iſt. 

d In Folge des Geredes von dem bevorſtehenden Untergange 
DIE Welt iſt ein reicher Fabrikant in Berlin verrückt gewol⸗ 
en. Er wurde hauptſaͤchlich von dem Gedanken beunru: 
higt, was mit ſeinem Gelde werden ſolle und wie er dies 
und ſich gegen die allgemeine Zerſtörung ſichern könne. Als 
die 8. Juni Abends das Laboratorium des Dobermont in 
* Luft flog, glaubte er, die Zeit des Unterganges ſei ge⸗ 
ommen, und verlor den Verſtand. Er ergriff ein Beil und 
5 ug damit auf einen zufällig anweſenden Freund los, den 
derſelbeh den Hieb auch verletzte, und verfolgte dann mit 
ſchla ig Waffe feine Frau und Kinder, um auch fie zu er⸗ 
Wutz an Als dieſe die Flucht ergriffen, zerſtoͤrte er in feiner 
den Na ae er erreichen 5 5 8 bis ihn die herzueilen⸗ 

> en i 
Sharite gebracht Besten und baͤndigten. Er ift nach der 


Am 11. Juni wurde die Tagelöhnerin Chmielewska in 


Naramovice (Kreis oſe i i 
g | n) von Vierlingen, drei Maͤd⸗ 
chen und einem Knaben, entbunden. Die Kinder, bereits 


etauft, ſind geſund, { 1 h 
Fuunikdet. id, aber die Mutter liegt bedenklich ſchwach 


In Sachſen und Thüringen hat am 7. Juni Nachmittags 


nach 3 Uhr eine Erderſchuͤtterun ſtattgefunden. Nach Be: 
richten aus Leipzig fand das Seren gn bei villig kla⸗ 
rem Himmel, ruhiger Atmosphäre und großer Hitze ſtatt. 
In Gera hat man 520 eigenthuͤmliches Rauſchen in der Luft 
bemerkt. In den Päufern und zwar in den höheren Etagen 
war die Erſchuͤtterung bemerkbarer als im Freien. 
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Livorno, den 8. Juni. Geſtern Abend 8 Uhr entſtand 
auf der Bühne der Arena Feuer. In der Verwirrung der 
fluͤchtigen Zuſchauer fanden 43 ihren Tod und 34 erhielten 
Verletzungen. Die Bühne iſt abgebrannt; der Reſt des Hauſes 
blieb von den Flammen verſchont. 


Bermifchte Nachrichten. 


Die pomphaften Ankuͤndigungen der Revalentaara- 
bien als untruͤgliches „Geſundheitsmeh!“ veranlaſſten den 
Oberprokurator zu Koln, gegen den Urheber dieſer Anzeigen 
in der Kölner Zeitung einzuſchreiten. Eine forgfältige Un: 
terſuchung dieſes geprieſenen Geſundheitsmehles ergab, daß 
daſſelbe eſn Gemiſch von Mehl einer geſchaͤlten rothen Wicke 
und von Gerſtenmehl mit einem geringfuͤgigen Zuſatz einiger 
Gewürze war. Das Zuchtpolizeigericht erklärte den Ange⸗ 
klagten des Betruges fir überführt und verurtheilte denſel⸗ 
ben zu einer Geldbuße von 80 Thlr. oder zu einmonatlicher 
Gefaͤngnißſtrafe. Dieſe Entſcheidung wurde ſowohl von der 
Appellationskammer des Landgerichts als auch vom Ober⸗ 
tribunal beftätigt, 


Leipzig, den 7. Juni. Die Saͤchſiſche Sonftitutionelle 
Zeitung enthält heute ein „erbauliches Geſchichtchen“ von 
einem jungen Menſchen aus Glauchau, der im Mai d. J. 
nach Sonderburg in Schleswig reiſte, um bei einem dorti⸗ 

en Drechslermeiſter in die Lehre zu treten. Der Stadtrath 
in Glauchau hatte den Paß des jungen Mannes nach Son⸗ 
derburg in Schleswig-⸗Holſtein vifirt, und es erhielt der junge 
Mann bei ſeiner Ankunft zu ſeinem nicht geringen Erſtaunen 
die Weiſung, ſofort Sonderburg wieder zu verlaſſen und 
nach feiner Heimath zuruͤckzukehren. Alle Mühe, den Buͤr⸗ 
germeiſter in Sonderburg zu einer milderen Reſolution zu 
bewegen, war vergebens. Der Paß des jungen Mannes 
wurde confiscirt usd ihm ein Zwangspaß dafuͤr ausgeſtellt, 
welcher alſo lautete: . 

Da der Drechslerlehrling L. J. aus Glauchau im König: 
reich Sachſen mit einem von d m Stadtrath in Glauchau 
vom 9. d. M. ausgeſtellten Reiſepaß auf hier gekommen iſt, 
in welchem als fein Beftimmungsort angegeben iſt: Son⸗ 
derburg in Schleswig⸗Holſtein, und da weder in der daͤni⸗ 
ſchen Monarchie noch in dem uͤbrigen Europa irgend ein 
Landestheil exißirt, welcher Schleswig⸗Holſtein genannt wird 
oder genannt werden kann, fo iſt der genannte Paß als un⸗ 
geſetzlich ihm abgenommen, und ift der Paß⸗Inhaber deß halb 
in Uebereinſtimmung mit dem Circular von dem koͤniglichen 
Minifterium für das Herzogthum Schleswig vom 10. Juni 
1836 beordert worden, ſich auf dem naͤchſten Wege ohne 
Aufenthalt nach feiner Heimath Glauchau im Königreich 
Sachſen zu begeben; von hier paffivt er nach Flensburg. 
Auch iſt ihm auferlegt worden, dieſen Zwangspaß der fönigs 
lichen Polizeikammer in Flensburg, auch ſämmtlichen ubris 
gen Polizeibehörden, durch deren Biſtrikt er paſſirt, vorzu⸗ 
zeigen. Die tönigliche Polizeikammer in Sonderburg, 17, 
Mai 1857. 1.8. der Polizeikammer in Sonderburg. (gez.) 

ilmar Finſen. 5 5 
o gelt in Bun erhielt der junge Mann durch Vermſt⸗ 
telung des daſigen ſächſiſchen Conſuls von der dortigen Po⸗ 
lizei einen anderen Paß nach „Sonderburg in Daͤnemark“ 
und fand darauf willige Annahme. 


Der in den Prozeß des Nordbahndiebſtahls in Frankreich 
verwickelte Grellet der Juͤngere iſt am 2). Mai im Gefäng» 
niffe zu Eldrigeſtrect geftoxben Schlechte ärztliche Behand⸗ 
lung und die ſchaͤdliche Luft in dem (leinen Gefaͤngniſſe, wo 
60 Gefangene ſich zuſammengedrängt finden, beſchleunigten 
den Tod des jungen Mannes. Die Gefangenen David, 


Parod und Grellet der Aeltere wohnten dem Begräbniß 
unter Bewachung von Polizeiagenten bei und an 50 Fran⸗ 
zoſen bildeten das Gefolge. Der franzoͤſiſche Konſul über: 
nahm die Beerdigungskoſten. Am naͤchſten Tage wurden 
Grellet, Parod und David aus dem bisherigen Gefaͤngniſſe 
nach einem andern gebracht, wo ſie bis zur Entſcheidung 
uͤber die Auslieferung bleiben werden. 


— (Amerikaniſches.] Aus einer amerikaniſchen Zei⸗ 
tung, die kuͤrzlich mit der „Arabia“ nach Europa gekom⸗ 
men iſt, ſind folgende, das Leben und die Sitten in den 
Vereinigten Staaten in's Licht ſtellende Nachrichten hier zu⸗ 

; emen : Diebesausrottung. In Chicago wird Alles 
im Großen betrieben. Am Montage brach die Polizei in 
Sands Stelldichein, den Schlupfwinkel 10 alles Diebes⸗ 
und Raubgeſindel, ein, demolirte zwanzig Häufer und brannte 
neun nieder. — Ein Univerſitätsſpaß. Zwei Studenten der 
Univerfität Virginia in Charlottesville klopften zu einer 
ſpaͤten Stunde Mr. Mannoni aus dem Schlafe und vers 
langten zu trinken. Der in feiner Ruhe Geſtoͤrte verſtand 
die Sache unrecht: er ſchoß auf die Nachtſchwaͤrmer aus ſei⸗ 
nem Fenſter und verwundete beide. Am naͤchſten Morgen 
packten die Studenten Mannoni und feinen Bruder und woll: 
ten fie gerade „lynchen“, als Dr. Maupin vom Gollegio 

. dazwiſchen trat und die Wuͤthenden bewog, die Brüder dem 
Gefaͤngniſſe zu uͤberantworten. Mannoni focht in der Krim, 
auch fagt man, er ſei ein Seeraͤuber geweſen. — Lynchgeſetz. 
Eduard Hawkins, der im vorigen Monat James Lond und 
Jeſſe Arvine, Scheriff und Konſtabler in der Grafſchaft 
EIN, Kentucky, erſchoß, ward aus dem Hauſe feines Va⸗ 
ters in Ohio abgeholt und in das Gefaͤngnſß der Grafſchaft 
Eſtill gebracht. Am Sonntag verſammelten ſich die Be⸗ 
wohner der Nachbarſchaft, brachen in das Gefaͤngniß ein, 
riſſen Hawkins heraus, ſchleppten ihn an die Stelle, wo 
er feine Mordthat veruͤbte und knuͤpften ihn auf. — Unter: 
ſchlagung. Der Kaſſirer und vertraute Sekretär von Beck 
und Comp., Broodway, New Pork, wurde am Dienſtag 
verhaftet unter der Anklage, 150,00 She. unterſchlagen zu 
haben. Die Unterſchlagung erſtreckte ſich über etwa 4 Jahte 
und war die Folge übertriebener Speculationen in Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien und Staatspapieren. — Verbrecherſtatiſtik von 
New Jork. Im letzten Jahre wurden in New: Jork mehr 

als 30,000 Verbrecher ins Gefangniß geſteckt; ein Fünftel 
davon waren jugendliche Verbrecher. — Flitterwochen in 

Obio. Alexander Mullings erſchlug ſeine Frau mit einer 
Feuer ſchaufel beim Fruͤhſtuͤck in der Grafſchaft Putney, Ohio. 

Das junge Paar war erſt drei Wochen verheirathet. — Ehe: 
ſcheidung. Die geſetzgebende Verſammlung von Penſylva⸗ 

nien hat ein Geſetz erlaſſen, welches eine Eheſcheidung in 
dem Falle fuͤr zuläffig erklaͤrt, wenn die kontrahirenden Theile 
ſich verheiratheten, in der Meinung, es ſei nur ein Spaß. 


Der Reiſende Wahlberg. 

Uäaber den auf jo gräßliche Weiſe um's Leben gekommenen 
ſchwediſchen Naturforicher Wahlberg enthält die „Zeitſchrift 
für allgemeine Erdkunde“ eine höͤchſt intereſſante, von einem 
andsmanne des Verunglückten herwihrende biographische 
ine. Bekanntlich wurde Wahlberg auf der Jagd im ſüd⸗ 
lichen Afrika von einem wüthenden Elephanten zu Boden ge⸗ 
worfen und ſo ſchrecklich zerfleiſcht und zerſtampft, daß feine 
berbeieilenden Begleiter kaum noch menſchliche Spuren an 
dem entſeelten Körper entdecken konnten. Aus den über ihn 
mitgetbeilten Nachrichten lernen wir ihn als einen Mann von 
ſeltenen Geiſtesgaben, von heroiſchem Muth und unerſchüt⸗ 
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terlicher Ausdauer, dabei von dem liebenswürdigſten und be⸗ 


ſcheidenſten Charakter, achten. Seine Verwandten erzählen, 
daß er ſchon in den Kinderjahren, gleichſam die Zukunft 


ahnend, mit hölzernen, ſelbſtoerfertigten Gewebren Jagden 


auf imaginäre Löwen und Elephanten anzuſtellen pflegte. 
Im Jahre 1838 trat er feine erſte Reife nach Afrika an, von 


der er nach fieben Jahren mit reicher wiſſenſchaftlicher Aus⸗ 


beute in ſein Vaterland zurückkebrte, um, von den Ent⸗ 
deckungen Livingſton's angeregt, 1853 eine zweite Expedition 
zu unternehmen, auf der er feinen Tod fand. „An demſelben 
Tage, als wir die Wagen verließen, am 28. Febr. (1855) “, 
berichteten die Eingebornen, die ihn auf ſeinem letzten Aus⸗ 
fluge begleitet hatten, „fanden wir die Spur eines jungen 
Elephantenmännchens, welche wir drei Tage verfolgten. Am 
3. März erreichten wir es nebſt drei anderen alten Männchen, 
von denen Wahlberg eines und Koolemann das zweite ſchoß; 
die anderen beiden liefen ſogleich fort. Wir blieben während 
der Nacht auf der Stelle. Am folgenden Tage, den 4. März, 
verfolgten wir ihre Spur, fanden ſie, und Wahlberg ſchoß 
das alte Thier, das Junge entkam. Wir folgten ſeiner Spur 
bis zur Nacht, welche wir, wie die vorhergehenden, ohne 
Waſſer, auf der Spur ſchlafend zubrachten. Am Tage dar⸗ 
auf (den 5. März) folgten wir auf's neue der Spur; am 
Vormittage dieſes Tages ſchoß unſer Herr ein wildes Pferd 
(Zebra), von dem wir ſchmauſten; am Abend erreichten wir 
eine Pfütze, wo wir die Nacht blieben. Am folgenden Tage 
(den 6ten) folgten wir der Spur bis zum Mittage, wo wir 
an einem großen Fluſſe (Tamanacle) zu einem Bayeye⸗(Ein⸗ 
gebornen-) Dorfe kamen, wo wir einige Kürbiſſe fanden, in⸗ 
dem unfere Vorräthe erſchöpft waren. Am Nachmittage deſ⸗ 


ſelben Tages begaben wir uns wieder auf die alte Spur und 


trafen am Abend den jungen Elephanten, in Geſellſchaft eines 
älteren Männchens, auf einem ganz offenen Felde, nahe bei 
einer kleinen Pfütze. Wir näherten uns ihm fo dicht als möge 
lich, und Wablberg gab ihm zwei Schüſſe, Koolemann einen, 
worauf er nach dem Fluſſe binflob. Wahlberg erſuchte uns 
nun, den Elephanten weiterhin nach einer Stelle zu treiben, 
welche er angab, und wo er das Thier wieder zu ſchießen 
dachte. Es gelang uns, den Elephanten vermittelft eines 
Schuſſes aufzutreiben, worauf er wüthend nach der Stelle 
binrannte, wo Wahlberg ſich befand. Dieſer ſtand ſedoch 
außer Schuß weite, folgte aber dem Elephanten nebſt einem 
Boschismanne aus dem Dorfe. Der Elephant lief jedoch nur 
eine kunze Strecke und verbarg ſich in dichtem Gebüſch; als 
Wahlberg dahin kam, ſtürzte er, ehe Wablberg ſchießen 
konnte, auf ibn los und rannte dann wild trompetend fort. 
Wahlberg's Büchſe war am Schaft abgebrochen, ſein Körper 
entſetzlich zugerichtet. Wir gruben ein tiefes Grab neben 
einem großen Baume, legten ihn hinein und deckten ihn wobl 
zu mit einem kleinen Hügel.“ (Magazin f. d. Lit. des Ausl.) 


* 


(Novelle von Carl Rede. 
(Fortſetzung.) 
v. Linden an Paul. Berlin im Mai. 


Fidel, lieber Bruder, fidel! Nicht fo gemuckert und von 
üben Zeiten und durkelm Schickſale und anderem welt⸗ 


Drei Tage im Riefengebirge, N 


beimſekretär des 


ſchmerzlichen Zeuge geredet, ſondern frei der ganzen Welt die 
Stirn geboten! 4 

Sieh’, als Du mit Deiner Fürfienfamilie in dieſem ver: 
floſſenen Winier in Berlin lebteſt, da warſt Du ſo heiter und 
roh und meinteſt oft, nur durch Kampf könne man zum Sieg 
kommen und Nichts ſei im Stande, Dich wankend zu machen. 
Bleibe alſo bei dieſen Worten und laß Dich nicht durch kleines 
Cbicaniren entmuthigen. Du ſchreibſt in Deinem Briefe, 
daß der Fürſt und feine Gemahlin ins Bad gegangen ſeien 
und Deine Marie zur Beſorgung des Hausweſens allein ge⸗ 
laſſen baben. Um ſo glücklicher würde ich mich an Deiner 
Stelle füblen und das argwöhniſche Benehmen des Frl. Err⸗ 
mann mit Nichtachtung behandeln. Daß die Fürſtin nicht 
mebr fo freundlich iſt wie früber, wundert Dich? Mich nicht! 
Diele ſſolze Dame fängt an aus dem ehemaligen Freunde ei⸗ 
nen Untergebenen zu machen. Darum ſei fidel und laß alle 
Sorgen fahren, bleibt Dir doch das boldeſte Weſen der Welt 
und wird, wie ich von dieſem herrlichen Charakter faſt über⸗ 
zeugt bin, Dich nimmer laſſen. Doch nun noch einige Ber⸗ 
liner Nachrichten! Pförtner iſt auf Reiſen und wird Dir 
wohl beſonders ſchreiben. Stern und ich aber empfehlen ſich 

ir mit beiſtehenden Annoncen, die bald auf den papiernen 
Schwingen der Zeitungen aller Herten Länder durcheilen. 

Nr. 1. Anna Baum, 
Karl v. Linden, 
Verlobte. 
Nr. 2. Julie v. Linden, 
Max Stern, 
Verlobte. 
Höre, ſieh und ſtaune, wie Leute, die alles Joch wer: 


ſchmäheten i i «Ki 
treten Ann“ in das 08 Stadium des Eheſtands⸗Fiebers ges 


Angelika Ermann an eine Freundin. 
Eikoͤdorf im Mai. 

Dei Meine theure Freundinn! 
1 ein letzter Brief iſt für mich ein wabrer Troſtbrief geweſen, 
3 auch manches falſch aufgefaßt haſt, aber er hat 
Ach och ſehr ſtark gemacht in meinem unendlichen Elend! 
daß dieſer Menſch erſt in das Haus kommen mußte! 
1 Du, was es heißt, verſchmähte Liebe zu fühlen? Weißt 
wie dunkle Schlangen der Eiferſucht mein Herz durchwüblen, 
ſie Alle Ale denten mein Hirn durchfahren? O, ich moͤchte 
ruhen darf e vernichten! Sie, die ihn beſitzt, an feiner Bruſt 
un 7 nicht, wie ich den Boden unter Beiden ſchon 
Soll ich mich abe: aber Werner meidet mich mehr als je. 
mebr, aber auch tagen, um feine Liebe betteln? Nimmer⸗ 
was Einer verſch einem andern Manne foll das angehören, 
Haſſe gegen das Anäbete, Ich glaube einen Verbündeten im 
9 Fürsten cen ee zu haben. Der Ge: 
105 BR N, der mich ſchon im Anfange meines 
Sk 125 t Liebe verfolgte, ſcheint Minen Wider⸗ 
5 hr Nag Wan und hat mir ſchon einige leiſe 
15 ' n i i 2 
nutzen, dann aber fallen ich ihn brauche, werde ich ihn be 


und ſeiner Familie freier zu Werk i \ 
Pr geh I ein! bebe wohl! e gehn und bald wird meine 


laſſen. Der Thor baut auf meine 
N g . ut auf meine 
viebe! Jetzt kann ich während der Abweſenheit des Fürſten 


Angelika Ermann an die Fürſtin. 


Eiksdorf im Juni. 
Durchlauchtigſte, Dali 
Gnädigſte Frau! 

Das edelmüthige Vertrauen, deſſen mich Ew. Durchlaucht 
bisher immer gewürdigt haben, läßt mich hoffen, daß Sie 
gegenwärtige Zeilen nicht ungnädig aufnehmen und die gute 
Abſicht, die eine treu ergebene Dienerin dabei hatte, nicht ver⸗ 
kennen werden. 

Die leiſen Andeutungen, welche ich Euer Durchlaucht 
früher über ein gewiſſes Verhältniß, welches zwiſchen dem 
gnädigen Fräulein und Herrn Werner beſtehe, haben Höͤchſt⸗ 
dieſelben zwar für gut gemeint angeſehen, aber nicht davon 
Gebrauch gemacht, da Fräulein Marie hier geblieben iſt. 
Während Ihrer Abweſenbeit jedoch habe ich die Gewißheit er⸗ 
langt, daß dies Verhältniß ſchon lange beſtehen und ſehr innig 
geworden ſein muß. Es iſt mir eine traurige Nothwendigkeit, 
aber es iſt meine Pflicht, Ew. Gnaden davon in Kenntniß zu 
ſetzen: daß häufige heimliche Zuſammenkünfte zwiſchen dem 
gnädigen Fräulein und Herrn Werner ſtattfinden und daß das 
gnädige Fräulein ihre hobe Stellung dieſem Menſchen gegen⸗ 
über fo weit vergeſſen hat, daß es ihn zu ganz ungehörigen 
Zeiten empfängt. 

Ich habe im Innerſten meines Herzens geſchaudert, als ich 
die Frechheit eines Menſchen gewahr wurde, der es wagte, 
ſeine Augen zur Nichte meiner gnädigen fürſtlichen Gebieterin 
zu erheben, wäbrend ich mich wohl anderntheils nicht dar⸗ 
über wundern ſollte, da die Gemeinheit dieſes Menſchen in 
andern Stücken, worüber Ihnen der Geheimſekretär Ihres 
boben Gemahls Bericht erſtatten wird, grenzenlos iſt. Ich 
babe nur die einzige Bitte, daß Ew. Durchlaucht gnädigſt ge⸗ 
ſtatten wollen, daß ich die Zeit Ihrer Abweſenheit, — wenn 
nicht in Ihrer Alles beglückenden Nähe, — doch vielleicht bei 
einer meiner Freundinnen zubringen darf, da ich mich keiner 
Verantwortlichkeit und künftigen Rechenſchaft ausſetzen mag. 
Nur leicht andeuten wollte ich, ob ich vielleicht die Lieblinge 
Ihres und meines Herzens, die zarten Kinder zu Ihnen brin⸗ 
gen darf, da man in Eiksdorf ihrer, wie mir ſcheint, nicht 
viel denkt. 5 R 

Vielleicht habe ich Em. fürſtlichen Gnaden durch dieſe Zei: 
len einen kleinen Dienſt erwieſen, vielleicht auch nicht; — dem 
ſei nun wie ihm wolle, ich habe meine Pflicht gethan! 

Leid follte mir es thun, wenn Frl. Marie durch meine Auf⸗ 
richtigkeit in die Lage kommen ſollte, compromittirt zu wer⸗ 
den, doch, daß dies nicht geſchehen wird, dafür bürgt mir 
Ihre fürſtliche Geſinnung. 

Unter Verſicherungen ꝛc. ꝛc. 

(Fortſetzung folgt.) 
Geſetzgebung. a 
a 25. Mai 1857 — betreffend da 
8 Zahlungsleiſtung mit telſt Be 
ländiſcher Banknoten und ähnlicher Werth: 
4 5 zeichen. 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, 
von Preußen ꝛc. X. 
verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des 
Unſerer Monarchie, was folgt: 


König 
Landtages 


Re $.1. 

Ausländiſche Banknoten oder ſonſtige, auf den Inhaber 
lautende, unverzinsliche Schuldverſchreibungen ausländiſcher 
Corporationen, Geſellſchaften oder Privaten duͤrfen, ohne 
Unterſchied des Muͤnzfußes, auf welchen ſie lauten, oder des 
Betrages, zu dem die einzelnen Stuͤcke ausgefertigt ſind, zu 
Zahlungen nicht gebraucht werden. Der Umtauſch ſolcher 
auslandiſcher Werthzeichen gegen preußiſches oder anderes 
im gemeinen Verkehr zugelaſſenes Geld unterliegt dieſem 
Verbote nicht. 

g. 2. 


Wer dergleichen ausländifche Werthzeichen ($. 1) zur Leis 
ſtung von Zahlungen, dem vorſtehenden Verdote zuwider, 
ausgiebt oder anbietet, wird mit einer polizeilichen Geldbuße 
bis zu funfzig Thalern beſtraft. 


d. 3. 

Das gegenwärtige Geſetz tritt mit dem 1. Januar 1858 
in Krafk. : 

Daſſelbe kann im Wege Königlicher Verordnung für ein⸗ 
zelne Landestheile außer Anwendung geſetzt werden. ; 

Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift 
und beigedrucktem Koͤniglichen Infteael. 

Gegeben Berlin, den 25. Mai 1557, 
(. 8) Fri drich Wilhelm. 
von Manteuffel. von der Heydt. Simons. 
von Raumer. von Weſtphalen. von Bodel⸗ 

ſchwingh. von Manteuffel II. 
Fuͤr den Kriegs-Miniſter: 
von Hann. 

CCC MINDER. N RR ATENNn n atnta Ma LIST DE EIN ABEL TERRA TE TRADE 


Hirſchberg, den 15. Juni 1857. 

Am Morgen des geſtrigen Tages gewährte unſer Gebirge 
einen Sinter⸗Anblick — Schnee bedeckte es — wenn auch 
nur auf einige Stunden. Schon am 13. Juni fruͤh hatte 
die Koppe ein Schneegewand belegt. Der Thermometer 
zeigte blos 5° Wärme und die fortdauernde kalte Witterung, 
die auch heute recht empfindlich einwirkt, fordert zur Vor⸗ 
ſicht auf, ſich wenigſtens herbſtgemaͤß zu kleiden. 
——.— — — ET ET EEE 

Bemerkung. 

Schon mehrmals iſt hierorts von Menſchenfreunden 
bemerkt worden, daß Lehrlinge aus dem Handels⸗ oder Pro⸗ 
feſſioniſtenſtande von ihren Prinzipalen mit Paketen, Kiſten 
und anderen Gegenſtaͤnden, die fie abtragen, belaftet werden, 
die wegen ihrer Sch were zu der Koͤrperkonſtitutjon des damit 
Belaſteten gar nicht im Verkaͤltniſſe ſtehen. Wie leicht da⸗ 
durch dem Trager ein Körperfchaden entitehen kann, liegt 
auf der Hand. Moͤchten daher doch Eltern und Lehrherren 
dieſe Bemerkung freundlichſt beruͤckſichtigen und nickt die 
Geſundheit der armen jungen Laſttraͤger gefährden. 
— pp 7½«7ꝗrarO 7 

Wolfshau, Parochle Arnsdorf, den 11. Juni 1857. 
1. Sam. 2, 30. Der Herr ſpricht: „Wer mich ehret, 
den will ich auch ehren.“ a ä 
Ev. Joh. 12, 26. Jeſus ſprach: „Wer mir dienen wird, 
den wird mein Vater ehren.“ 
Einem ehrwuͤrdigen Greiſe, dem Erbgartenbeſitzer, Ge⸗ 
nlichtsgeſchwornen und Schulenvorſteher Gottlob Haͤmpel 
1 ET BE 
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hierſelbſt, bereitete der Herr heut einen herrlichen Fefttag- 
55 Jahre lang — ſicherlich ein ſeltener Fall! — Hatte Drew 
ſelbe mit aufopfernder Treue das Amt eines Schulenvor⸗ 
ſtehers in hieſiger Gemeinde verwaltet, als er ſich im Frühr 
jahr dieſes Jahres bei zunehmender Altersſchwaͤche zu der 
Bitte genoͤthigt ſahe, ihn von dieſem Amte entdinden zu 
wollen. Auf Antrag des derzeitigen Reviſors der Schule, 
Seren Paſtor Dittrich in Arnsdorf, geruhten Se. Majrftät, 
unſer Allergnädigfter König und Herr, dieſem Ehrenmannt 
das Allgemeine Ehrenzeichen bei feinem Abgange zu verler 
ben. Der heutige Tag war dazu beſtimmt, daſſelbe de 
Jubilare zu überreichen. Herr Paſtor Dittrich, begleitet von 
den Lehrern feiner Parochie, begruͤßte Denſelben vor vers 
ſammelter Schuljugend im hieſigen Schullocale und forderte 
darnach alle Anweſenden auf, mit ihm das Lied: „Lobe den 
Herren, den mächtigen König der Ehren“ — anzuſtimmen, 
worauf er in zwar kurzer, aber herzlicher und kerniger An⸗ 
ſprache — mit Zugrundlegung der obenangeführten Schrift⸗ 
worte — auf die Bedeutung des Tages hinwies. Er ſprach 
ſich ohngefaͤhr dahin aus: „Gott allein die Ehre auch am 
heutigen Jubeltage, den er Ihnen gemacht! Durch feine 
Gnade haben Sie ihm eine lange Reihe von Jahren in Kirche, 
Schule und Haus treu dienen können; zu feiner Ehre opfer 
ten Sie freudig und willig Ihre Kräfte bis in das hoͤchſte 
Alter. Dafür will Sie dieſer gnaͤdige Herr nach feiner Ver⸗ 
heißung auch wieder ehren und zwar ſchon hier auf Erden 
durch feinen Gefalbten: Im Namen und Auftrage Sr. Ma⸗ 
jeftät, unſers Allergnädigften Königs und Herrn, überreiche 
ich Ihnen hiermit das Allgemeine Ehrenzeichen! Tragen 
Sie es fo lange, bis einſt der König aller Könige Ihnen das 
himmliſche Ehrenzeichen aus Gnaden verleihet!“ u. f. w. 
— Fiefgeruͤhrt dankte der Jubilar für dieſe beſondere Aus: 
zeichnung. Gebet und Geſang beſchloß die Feier. Die Anz 
weſenden begleiteten darauf den durch dieſe Auszeichnung 
hoch erfreuten Greis vom Schulhauſe aus in feine Wohnung 
und wuͤnſchten ihm beim Abſchiede, daß er das Ehrenzeichen 
noch recht lange tragen möge! — „Des Herrn Wille ge⸗ 
ſchehe!“ war die Antwort des Jubilars. Noch ſei bemerkt, 
daß ſchon der Vater und Großvater des Judilars das Amt 
eines Schulenvorſtehers und Gerichtsgeſchwornen in derſelben 
Gemeinde bekleideten und einer der Söhne jetzt wieder in 
dieſe Aemter an Stelle des Vaters tritt. G # 


— — . 


Die Lifte des hieſigen Mineral-Bades weiſet 18 Kur: 


gaͤſte nach. 
Hirſchberg, den 15. Juni 1857, 
Die Bade ⸗ Verwaltung. 
1 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Den 5. Juni: Fraͤul. Schmidt a. Breslau. — Hr. Kruͤ⸗ 
ger, Buchhalter, a. Zuͤllſchau. — Den Eten: Hr. Paul, 
Gutsbeſ., a. Rawicz. — Hr. v. Hartung, Maj. u. Inſpic⸗ 
b. d. Milit.⸗Ob.⸗Exam.⸗Commiſſ., nebſt Gem. u. Tocht., a. 
Berliy. — Frau Gutsbeſ. Berger a. Modelsdorf. — Frau 
Gutsbeſ. Röhricht a. Leiſersdorf. — Hr. v. Gumbert, Lieut. 
i. 6. Inf.⸗Rgmt., a. Glogau. — Frau Kaufm. Reinhardt 
a. Reſchenbach. — Frau Maj. v. Müller m. Fraͤul. Nichte 
a. Liegnitz. — Verw. Frau Paſtor Meydorn m. 2 Tocht 
a. Strehlen. — Hr. Wartensleben, Kaufm., a. Magdeburg⸗ 
— Hr. Puͤchler, Weißgerb., a. Freiburg. — Hr. Gierſchner 


. ͤ ͤ — 


(NRebſt Beilage.) 


a. G.⸗Hartmannsd. — Fran Schichtmſtr. Kuniſch a. Kie⸗ 
ferſtädtel. — Frau Schneidermftr, Weiße. Militſch. — Hr. 
Spaarwald, Koch, a. Berlin. — Den 7ten: Hr. Uhlmann, 

oſament. m. Jocht., a. Grottkau. — Frau Bäcker mſtr. 
Kahl a. Militſch. — Pr. C. Land, Tuchmachermſtr., a. Fe⸗ 
ſtenberg. — Frau Thierarzt John a. Poiſchwitz. — Hr. 
Kramet, Leder: u. Zuckerfabrik., m. Tocht, a. Magdeburg. 


Frau Staub u. Fräul. v. Graff a. Ob.⸗Peilau. — Hr. 
Wunſch, Kaufm. 7 Ne Sr. 
Buchhalter, 1 91 m. Tocht., a. Neurode. Hr. Loſert, 


eiſſe. — Frau Poſthalter Taͤmmer nebſt 

Schwester a. Bunzlau. — Hr. v. Sehe Excell., Generals 
Lieut. 1 Diviſ.⸗Command., m. Gem., a. Poſen. — Frau 
Buchholz a. Freiburg. — Frau Kaufm. Böhm a. Liegnitz. 
. Proſch a. Görlitz. — Den dten: Frau Simmel 
— ſt Nichte a. Breslau. — Frau Kanter Schröter a. Reib⸗ 
n 15 D Hr. Rache, Gewehrfabrik., a. Breslau. — Fräul. 
Fehler a. Goͤrlitz. — Hr. E. J. Cohn, Kaufm., m. Schwe⸗ 
er, a Berlin. — Hr. F. Gieſe, Steuerdeamt., a. Breslau. 
— Hr. Herrmann, Revierförfter, a. Seidorf. — Frau Brau⸗ 
ermſtr. Schubert a. Seiffersdorf. — Fräul. Selma Reich 
d Lublinitz. — Frau Dorothea Linde nebſt Schwägerin a. 
Jauer. — Frau Gaſtw. Kaſuptka a. Prausnitz. — Hr. 
Schweitzer, Brauer, m. Frau, a. Schweidnitz. — Verw. 
rau Lehmann a. Görlitz. — Frau v. Ködrig m. Fräul. 
ocht. a. Mondſchuͤz. — Den Iten: Hr. Jugell, Wirthfch.= 
Foſpekt. a. Kodersdorf. — Hr. J. C. Schuhmacher, Gutt⸗ 
al a. Neuhoff bei Thoren. — Hr. Schneider, Lieut. u. 
ittergutsbeſ., m. Tocht., a. Seifersdorf. — Hr. Muſeus, 
Sebeitber,, a. Coblenz. — Hr. Gruſchwitz, Fabrikbeſ., a. 
5 euſalz a. O. — Hr. Pohl, Kaufm., m. Frau, a. Königs⸗ 
8 i. Pr. — Be Rittergutsbeſ. Hoffmann u. Frau 
rundke a. Ndr.⸗Prietzen. — Frau Grundke a. Ohlau. — 
u Baronin v. Saurma m. Fräul. Göͤppert a. Schiebs⸗ 
orf. — Frau Falk; Frau Biedermann; beide a. Breslau. 
S Hr. Heuke, Freigutsbeſ., a. Beuchau. — Frau Gerichts⸗ 
» chol Hoffmann a. Alt Oels. — Den 10ten: Frau Guts⸗ 
ef. Reſchert m. Tocht. a. Bankau. — Hr. Stefhaufen a. 


Pawlowitz. — Hr. M. Frankel a. Birmingham. — Hr. 
8 Pr.⸗Lſeut. i. 12. Huſ.⸗Rgmt., a. Merſeburg. — 


Goͤrtz, Geh. Regier.⸗Rath, a. Breslau. 


— 
Bamilien = Angelegenheiten. 


Todesfall: i N 
3068. fa Anzeigen 


Freunden und Bekannten zeigen wir hierdurch tief⸗ 
80. ch das am Iten d. Mts. nach langen Leiden in ihrem 
e lieber erfolgte ſanfte Dahinſcheiden unferer guten 
an 9. Gattin, Mutter, Schwiegermutter und Groß⸗ 
weſene Tf Frau Gaſtwirth Maiwald, verehelicht ge⸗ 
Wer die Gute drt ner zu Rudelſtadt, ganz ergebenſt an. 
tiefen S Ne und ihre ſorgende Liebe kannte, wird unſern 

Audelſtad rb rechtfertigen. 

u A Maiwaldau und Hirſchberg. 
etieftrauernden Hinterbliebenen. 

ruhe fanft in Deinem Grabe, 
Bin a. Friede ſei mit Dir. 
Die nun frei von jeder Plage, 

H u trugſt geduldig hier. 
Heil Die in der Ewigkeit, 
Dein Loos iſt nun Seligkeit. 


Ruhe ſanft! Schlaf wohl! 


Beilage zu Nr. 48 des Boten aus dem Rieſengebirge 1857. 


3643. Am 13. Juni, Abends 10%, Uhr, verſchied plotzlich 
aber ſehr ſanft, der Koͤnigl. reid: Geelchts⸗ekretie Lieu 
tenant a. D. Hanke. Dieſe Trauerkunde widmen den 
Freunden und Bekannten des Verſtorbenen ſtatt jeder bes 
fondern Meldung mit der Bitte um ſtille Theilnahme 


die Hinterbliebenen. 


3634. Wehmüthiger Nachruf 
bei der Wiederkehr des Todestages des Junggeſellen 


Guſtav Oswald Sc ol; 
17. Juni 1836 in dem blühende ö 
N rk ehem 1 Mon. 26 3. e 


Wie ſchwer iſt es für liebend treue Herzen, 

Wenn ſie am Grabe ihrer Hoffnung ſtehn; 

Ja, namenlos ſind dann der Seele Schmerzen, 

Wenn ſich der Tod ſolch Opfer auserſehn 

Und junges Leben Schlag auf Schlag ergreift 8 
Wie, wenn der Sturm vom Baum die Bluͤthe ſtreift! 


Zwölf Monden ſind's, da uns ſolch Loos betcoffen, 

Ein braver Sohn und Bruder ſank dayin! 

Noch ſtehn des Grames tiefe Wunden offen, ; 
Flieht gleich die Zeit, will doch der Schmerz nicht fliehn. 
Denn viele Freud und Hoffnung ſank hinab, 

Mit Dir geliebter Oswald in Dein Grab! 


Zum beſſern Leben biſt Du aufgenommen 

Vom Vater droben, biſt den Engeln gleich, 

Zu ihm, dem beſten Freund biſt Du gekommen, 
Und ſchuldlos gingſt Du in ſein Himmelreich! 
Wo Du im Schoos der ew'gen Liebe lebſt, 
Dich triumphirend uͤber's Grab erhepſt! 


Doch eine Hoffnung ſchimmert uns entgegen, 
Und leuchtet, wie der Morgenſtern ſo ſchoͤn, 
Verläßt uns nicht auf dunklen Lebenswegen, 
Sie heißt: wir werden dort uns wiederſehn! 
Wo keine Thrane mehr das Auge weint, 
Der Gott der Liebe uns mit ‚Dir vereint. 


Bis dahin tragen wir der Trennung Schmerzen, 
Die Hoffnung iſt uns ja ein feſter Stab; 

Und nimmer ſchwindeſt Du aus unſerm Herzen, 
Denn Liede reicht auch uͤber Tod und Grab. 
Das Band, das Liebe hier um Herzen wand 
Wird feſter noch im ew'gen Vaterland! 


Nimm von uns des Dankes Kränie, 
Mit der Thraͤnen Thau benetzt, : 
Denk an uns, wenn dort im Lenze 
Jede Blume Dich ergoͤtzt! N 
Wir, die wir Dein Herz beſeſſen, 
Werden nimmer Dein vergeſſen. 
Und ſo lang wir dieſſeits gehn 
Oft an Deinem Grabe ſtehn. i 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Goͤrlitz. Steinau a. O. Friedeberg a. Q. 


Verbrechen. 

Am 10. Juni fand man den Goͤrlitzer Foͤrſter vom Haide⸗ 
waldauer Reviere, Kreutziger, etſchlagen. Er hatte durch 
Artſchläge in e Heſicht und auf den Hinterkopf fein Leben 
verloren. Dem Bürgermeiſter, Juſtizrath Fiſcher zu Görlitz, 
welcher nach empfangener Nachricht ſogleich an Ort und 
Stelle reiſete, gelang es, zwei Mörder feſtnehmen zu laffen, 


Berichtigung. 
Das Verkaufslokal des Wurſtfabrikant Weiſſer zu 
Warmbrunn befindet ſich im Laden des Herrn Maſchke 
nicht Muſchke. (ſ. No, 45 des Boten.) a 


Literariſches. 


Jeſaia yes 

neu uͤberſetzt und erläutert nach gelehrten Forſchungen 

Geſenius, Itzig, Knobel, Jarcht, Kimchi, Aben 

Esra von Nabbi Schmuel Levy, 
Preis 2½ Thlr. gegenwärtig zu Canth. 


3604. 


3647. Von der bei Engelhorn & Hochdanz in Stuttgart erscheinenden 


Allgemeinen Muster - Zeitung, 
Album für weibliche Arbeiten und Moden, 


vierteljährlich 


Preis 


ist die erste Nummer des III. Quartals für 1857 ausgegeben, und werden hierauf, so wie auf das erste | 
| Semester von jeder Buchhandlung und allen Postämtern Bestellungen angenommen. | 
Denjenigen unserer verehrlichen Abonnenten, welche sich zur Abnahme des ganzen Jahrgangs 

1857 verbindlich machen, liefern wir sofort den prachtvollen Stahlstich: 
Mädchen aus Albano, 


als Prämie gratis. — Zu Aufträgen empfiehlt sich: 


3620, (Vi str 
Einladung zum Miffionsfeft, 

Am Mittwoch, den 1. Juli, Vormittag, feiert die hieſige 
Gemeinde ihr Miſſionsfeſt, welches durch eine Ruͤſtpredigt 
am Abend vorher bei erleuchteter Kirche eingeleitet wird. 
Am Nachmittage des Feßtages findet eine Conferenz für 
innere Miſſion ſtatt. — Alle Freunde des Reiches Gottes 
von Nah und Fern werden hierdurch herzlich dazu eingeladen. 

Deutmannsdorf, den 13. Juni 1857. Spieker. 


— — 


3612. Handeldlammer, 

Sitzung den 8. Juni 1837. 

ie von Sr. Excellenz dem Königl. Wirklichen Geheimen 
Fr und Ober „ Pröſſventen der Provinz Schleſien Herrn 
Freiherrn von Schleinitz beſtätigten Handelekammer⸗ 
itglieder 

aun u. Apotheker M. Lucas in Cunnersdorf und 
Kaufmann J. E. Baumert hier, 

fo wie die Stellvertreter 
Kaufmann Tileſius, g 
Kaufmann und Spediteur M. J. Sachs, beide hier, u. 
Fabrikbeſitzer Kaufmann Franke in Steinſeiffen N 
find in Veranlaſſung des Königl. Laudrath-Amtes hierſelkſt 
in das Kollegium eingeführt, der Kaufmann Scheller wi: 
detum als Vorſitzender der Handelskammer und der Kauf⸗ 
mann J. E. Baumert hierſelbſt aber als deſſen Stell⸗ 
vertreter gewählt worden, welche Beide die auf fie gefal⸗ 
lenen Wahlen angenommen haben. 2 


740 b a 


107% dLeideuden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
und feanco die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
Hofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 


Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibss 


und agenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 


Bleichfucht, Aſthma, Druͤſen⸗ und Gcrophelnleiden, 


Rheumatismus, Gicht, Epilepfie, oder andern Krank⸗ 
heiten behaftet ſind und denen an ſicherer und raſcher 
Wiederherſtellung der Geſundheit liegt, auf die un⸗ 
truglichen und bewährten Heilkraͤfte der Natur ges 
gründet. Nebſt Atteſten. 
Hofrath be. Ed. Brindmeier 
in Braunſchweig. 


% Mthir. 


E. Nesener in Hirschberg. 


— — — — 


3591, Landwirthſchaſtlicher Verein. 
Sine fr a 1 
ner 
re Zeitſchriften. 8 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 19. d. Mts. Nachmittags 2 uhr. 
Reviſtonsbericht und Kaſſenabſchluß der Stadt⸗Hauptkaſſe 
vo Mai. — Berathung über ein der Städte⸗Ordn. vom 
0. Mai 1853 entſprechendes Statut der hieſigen Schützen⸗ 
geſellſchaft. — Berathung reſp. Feſtſtellung der Grundſätze 

uber die zu leiſtenden Juͤngſtendienſte ꝛc. 
Großmann, St.⸗V.⸗V. 


Vorſt and. 


— 2 re 


Amtliche und Prioat⸗ Anzeigen. 


3652, Waͤhrend der diesjährigen Landwehruͤbung hierſelbſt 
haben wir den ftädtifchen Badeplatz, gegenüber der Strau⸗ 
pitzer Papferfabrik, Dienſtag und Freitag von 4 bis 
8 Uhr Nachmittags dem Königlichen Batafllons⸗KAommando 
als Bade⸗Platz für deſſen Uebungs⸗Mannſchaften überwiefen 
und dürfen an gedachten Tagen und Stunden Perfonen aus 
dem Cipilſtande daſelbſt nicht baden. 
Hirſchberg den 11. Juni 1857. 
a Die Polizei⸗ Verwaltung. 


| 
| | | 
| 
| 


| 


3010. Bekanntmachung 

Die evangeliſche Schullehrerſtelle in unſerem Kaͤmmerei⸗ 
dorfe Dittersdorf hiefigen Kreiſes iſt erledigt. Mit derfelben 
iſt der Bezug eines bagren Gehaltes von 28 Jhaler, des 
Schulgeldes nach dem Reglement vom 25. März ISIL, 12 
Klaftern Brennholz, 12 Scheffel Roggen, freier Wohnung, 
Nupung eines Gärtchens, Gräſerei und zweier Beete zu 
Grünzeug verbunden. Bewerber wollen ſich unter Einrei⸗ 
chung ihrer Zeugniſſe bald bei uns melden. 

Sprottau am 10. Juni 1837. 
Der Magiſtrat. 


ef Voſch⸗Gräſerei⸗Verpachtung. 
oſenauer und Hoſpftal⸗Revier: Donnerſtag den 18. d. 
nee in der Allee auf dem Hellko . 
Serenplänen, : Freitag den 19. d., früh 8 Uhr, bei den 
Kartauer Revier: Freitag den 10., Nachmittag 3 Uhr 
beim Parpelteiche, Be a 
edingungen wie gemöhnlich. 

Eirſchberg den 145 Juni 1857. 
die Forſt⸗ Deputation. Semper. 
3648. Noth wendiger Verkauf. KR 
an dem zes Gottlieb Koppe gehörige Haus nebſt 
‘ eingarten No. 44 zu Fiſchbach, ortsgerichtlich apgeſchaͤtzt 
8 00 Thlr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bez 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 
F am 14. Septbr., Vorm. Il uhr, 

ne ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Per teienigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
di bekenbuch nicht erſichtlichen Real forderung ihre Befrie⸗ 
fentlig aus der Kaufgeldermaſſe ſuchen, werden hierzu öf- 
ntli vorgeladen. 

Köſchberg den 8. Juni 1837. 


Königliches Kreis⸗Gericht. IJ. Abtheilung. 
3130. 85 15 


Noth wendiger Verkauf. 
e zum Nachlaß des Bauergutsbeſitzers Carl Siegis⸗ 
Kare Seidlich gehörige Bauergut No. 9 zu Reibnig, 
8 ͤchtlich st arf 6500 Thlr., zufolge der, nebſt 
eindotheken Schein und Bedingungen in der Regiſtratur 
inzuſehenden Taxe, ſoll 
1 12. November 1837, Vormittags 11 uhr, 
r dontlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
e unbekannten Real⸗Praͤtendenten werden aufgefordert, 


ſich zur Vermei 1 7 5 d 

ib) e 
Zermine 0 — der Praͤcluſion ſpaͤteſtens in dieſem 
mentlich de Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger, na⸗ 


Seidlichſchen Kinder, Johanne Beate und Anna 
geborne die verehelſchte Kittelmann, Anna Magda⸗ 
ſonſidaumgant. tefpective deren Erben, Eeſſtona⸗ 
111 625 n fuͤr 42 sub Rubrien 
: ; r. gr. 8 Pf. als Kaufgelderreſt von 
lich a anneaßetragen ſtehen, fowie die verehelichte Seid⸗ 
oder Tonflige 170 geborne Seidlich, reſpect ve deren Erben 
No. 3. 200 Tbl. 2 Scbſelger. für, welche sub Rubrien 41 
Erlegegelder zufolge IT; D Pf. väterliche Ausfattung und 
105 1 fi 11 ndl Verfügung vom 24. Februar 1814 in⸗ 
1 ulitt 5 . 5 ich diejenigen Gläubiger, welche wegen 
rn aus dem jebiabetenduch nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
rung ihre Befriedigung aus der Kaufgelder⸗Maſſe ſuchen 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Hirſchberg den 23. April 1857, 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


iu er 


3611. Nothwendiger Verkauf. 
2 Kreis⸗ Gericht zu Hirſchberg. 

Das dem Maurerpolier Johann Carl Ehrenfried De'⸗ 
muth gehörige Auenbaus No. 170 zu Boberröhrsdorf, 
ortsgerichtlich abgeſchätzt auf 180 Thlr., zufolge dec, nepſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Tare, ſoll 

am 23. Septbr. 1857, Vorm. 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

ah Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung ihre Beftie⸗ 
digung aus der Kaufgeldermaſſe ſuchen, werden hierzu öfz 
fentlich vorgeladen. 8 

Hirſchberg den 6. Juni 1857. 
3609. reiwilliger Verkauf. 

geht Gericht zu Landeshut. 

Das ſub No. 33 zu Vogelsdorf belegene und den Ban: 
ergutsbeſitzer Carl Benjamin Sem perſchen Erben daſelbſt 
chörige Bauergut, ahgefhast auf 3975 Ihlr. 5 Sgr., zus 


— 


olge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen, in der 


Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 
5 a m 8. Ini c., Vormittags 11 uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Speck an ordentlicher Gerſchts⸗ 
ſtelle ſubhaß irt werden. „ 
3564. Bekanntmach ang. 
Bei der unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft erfolgt 
die Einzahlung der Pfandbrief⸗Intereſſen für den Johannis⸗ 
Termin den 2iften, 25ſten, Zöften und 27ſten Juni, und 
deren Auszahlung den 20 ſten und 30ſten Juni d. J. Den 
1. Juli wird die Intereſſen⸗ und Kapitalskaſſe geſchloſſen. 
Jauer, den 8. Juni 1857. \ 
Schweidnitz⸗Jauer' ſche Füͤrſtenthums⸗ 
Landſchaft. h 
Otto Freiherr von Zedlitz. 


3312. A un e t i en. An 
Montag den 22. Juni und folgende Tage, von Bor: 
mittags 9 Uhr an, werden in den Gebäuden der hieſi⸗ 
gen Zucker Raffinerie verſchiedene Komptor⸗ 
und andere Utenſilien, Hausgeräthe, Model u. f. w. gegen 
baare Zahlung durch Herrn Aukt.⸗Kommiſſarius Steckel 
verſteigert. 1 N 
Es werden unter Anderem vorkommen: eine Brücken⸗ 
waage von 40 Etur. Tragkraft; mehrere große und kleinere 
Balken waagen; eine Geldwaage mit kupfernen Schaalen und 
meſſingenen Gewichten; preußiſche und Zoll: Gewichte; eine 
eiferne Geldkaſſe; eine feine Komptoir⸗ Wächteruhr; eine 
Reiſe⸗Kopir⸗Maſchine; Haͤngelampen; ein Doppelpult; ein 
großer eichenholzner Ausziehtiſch; eine Parthie neue, ganz 
ausgetrocknete Pfoſten; geſunde, alte Pfosten; mehrere vier⸗ 
raͤdrige und zweirädrige Rollwagen mit, eiſernen Achſen; 
einige Brechſtangen; ein Flaſchenzug; eine Brunnenwinde 
mit Tau; mehrere andere Taue; eine Partie eichene Faſſer 
mit Eiſenband; neue und „ lange Beutel von Bar⸗ 
e zeinwand u. ſ. w. n 1 
N een Gegenſtaͤnde Tonnen vorher in Au⸗ 
genſchein genommen werden. 
Auction. 


3621. 5 4 5 
i Auftrages des Eigenthuͤmers werde ich au 
Baked 25 3%. Juni c., Vorm. 9 ub f 
in der Wohnung des Herrn Schlunder No. 45 Mi Wigands⸗ 
thal diverſes Meublement und Hausgeraͤth verkaufen. 
\ Aumann Gemeinde⸗Vorſteher. 
Wigandsthal, den 13. Juni 1857. 


* 


r 


>. Kirſchen Verpachtung. 


Sonnabend den 20. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, werden 
die diesjährigen ſuͤßen und ſauern Kirſchen auf dem Domi⸗ 
nial ⸗Terr torjum von Ober = Langenau und Flachenſeiffen 
meiſtbietend verpachtet. Pachtliebhaber werden hiermit ein⸗ 
geladen. Die Bedingungen werden im Termine bekannt 
gemacht. Ober⸗Langenau, den 10. Juni 1857. 

Reich, Amtmann. 


3636. Bu verpachten 
iR eine Baude beim Bade zu Flinsberg an der 
Promenade, zu jedem Verkaufs ⸗Geſchäft ſich e gnend. 
Auskunft ertheilt der Glasſchneider und Schankwirth Herr 
Haney in Ullers dlorf, Grällich. 

Ar Dr Ar De De De Be Br Br De Pr Re De Be ix Ae.d ? fr Re Dr De Dr De N XX 
‘Rx 3503. . x 
Sonnabend den 20. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 2 

ſollen auf dem Dom. Tſchocha bei Markliſſa die dies⸗ . 

K. jährigen Kirſchen meiſtbietend verpachtet werden. — 

Pachtluſtige werden mit dem Bemerken hierzu ein⸗ e 
geladen, daß die Haͤlfte des Pachtgeldes im Termin 

* angezahlt werden muß. ; ** 

* Das Wirthſchafts⸗-Amt. Semmig. 

KARARATZERUASHANAAKRTARANEIANKRRANLUR 
3633. Obſt⸗ Merpachtung. | 

Den 22, Juni, fruͤh 8 Uhr, follen in der hiefigen Amts⸗ 
Kanzlei die ſuͤßen und fauern Kirſchen, ſowie das Kernobſt 
von der Herrſchaft Lobris verkauft werden. 
Lobris, den 11. Juni 1857. 
Die Wirthſchafts⸗Direktion. 


Ott. 


Dankſag ung. 
3005. Für dieß ſo zahlreiche Grabebegleitung, welche dem 
Zirkelſchmiedmeiſter F. G. Pu ſch zu Theil wurde, ſtatten 
die Hinterlaſſenen ihren ergebenſten Dank ab und wunſchen, 
daß die Vorſehung Jeden vor ähnlichen Schickſalsſchlagen 
noch recht lange bewahren moͤge. x 
Die trauernde Familie. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
3642. “ung 118 i g 1 9 

Die Privat: Journaliere geht Abends nicht um 
5 ¼ 2 ſondern um 6 Uhr ab. G. Jaklitſch. 
Alwin Haaſe, Glaſermſtr. am Schildauerthor, 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und geehrten Publikum zu 
Pirſchverg mit Einrahmung von Bildern, Spiegeln, ſowie 
mit dem Neubelegen von Spiegelgläſern; auch mit 700 
Aus beſſerungen ſchadhafter Spiegelgläſer, ſowie Jafelglas 
in allen Groͤßen zu den dilligſten Preiſen und aller nur 
irgend zuſtehen den Glaſerardeit. Ich werde ſtets bemüht 
fein, durch eine ſehr reelle, gute und prompte Bedienung 
mir das Vertrauen und Wohlwollen meiner lieſigen geehr⸗ 
ten Mitbürger, wie eines mich beehrenden Publikums zu 
erwerben; bitte daher, mich mit recht oͤftern zahlreichen 
Aufträgen guͤtigſt beehren zu wollen. 5 3050, 


3631. In der Nacht vom 11. zum 12. Juni c. wurde mir 

durch ruchloſe Sand eine Warnungstafel guf einem 

verbotenen Wege geſtohlen; wer mir den Dieb fo anzeigt, 

daß ich ihn zur geſetzlichen Strafe bringen kann, erhalt 

I etl. Belohnung. Gottlieb Vogt, Häusler in Nr. 44. 
Renzersvorf, den 13. Juni 1857. 
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350. Die Einziehung der eee Pfand⸗ 
briefe und anderer geldwerthen Papiere, 
jo wie der fälligen Zins⸗Coupous, heſorgt 
auch dieſen Johanni⸗Termin und hitte um 
geneigte Zuſtellung der betreffenden Papiere. 
J. E. Baumert, 
Kürſchnerlaube Nr. 15. 


3360, Ich wohne vom 6. Juni d. J. ab in dem Kaufmann 
Duttenhofer ſchen Hauſe. 
chrei ber, 
Rechts⸗Anwalt und Notar in Landeshut. 


S e ee 22222222 eee eee 
= 3658, Indem ich mich einem geehrten Publikum von 2 
2 nah und fern zur Uebernahme und Beſorgung aller 3 
zii das Commiſſionsſach einſchlagenden Geſchaͤfte, als 

3 *. . Beſorgung und Unterbringung von Kapitalien, 
Kauf und Verkauf von Gütern, Ackerſtellen, Häufern 2 
2 * dgl. ergebenſt empfehle, ſichere ich zugleich einem 
Jeden, der ſich an mich wendet, die gewiſſenhafteſte und 


2 reellſte Bedienung zu. Ernſt Eckert, 2 
2 Commiſſionair in Cammerswaldau b. Hirſchberg. 2 
© 


cee tere recrececetoeeeret ecceceetet 
3035. Ehrenerklärung. 4 
Die dem Maurer Joſeph Herrmann zu Friede⸗ 
berg a. Q. bei dem Gaſtwirth zur Sonne, Herrn 
Matthäi, in Gegenwart mehrerer Gäſte zugefügte 
Beleidigung, nehme ich laut ſchiedsamtlichen Vergleichs 
hiermit zurück, wobei ich in eine Geldftrafe in die 
Röhrsdorfer Armeukaſſe eingewilligt habe, erkläre den⸗ 
ſelben als einen rechtſchaffenen Mann und warne vor 
Weiterverbreitung meiner in unüberlegter Weiſe ge⸗ 
ſprochenen Ausſagen. 3 | 
Röhrsdorf den 12. Juni 1857. 
Walde, beim Bauergutsbeſitzer Effenberger. 
3615. Das Dominium Hohenliebenthal fordert, wegen 
bevorftehenden Abganges des zeitherigen Wirthſchafts⸗In⸗ 
ſpektors, alle Diejenigen, welche an daſſelbe Zahlungen zu 
machen oder Forderungen haben, auf, ſpaͤteſtens am . Juli 
ihre Zahlungen an daſſelbe zu 'eiften, reſp. von = 


| 


ben zu empfangen, widrigenfalls fie die Nachtheile einer 
Verſaͤumniß ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben. 

Hogenliedenthal bei Schönau, am 17. Juni 1857. 
3651. a r n Ep Bar } 

Da ich in Erfahrung gebracht habe, daß es verleumderiz 
ſche Menſchen gewagt, durch ein luͤgenhaftes Geruͤcht nicht 
allein meine Ehre zu untergraben, ſondern ſogar meinem 
Handwerk ohne Grund und ohne mein Vetſchulden zu ſcha⸗ 
den, fo warne ich hiermit vor jeder Weiterverbreitung und 
ſichere zugleich Jedem, der mir einen, welcher ſich unter 
ſtehen follte, mich noch einmal zu verdächtigen, fo namhaft 
macht, daß ich ihn gerichtlich belangen kann, eine Beloh⸗ 
nung von fuͤnf Thalern zu. 

Voigts dorf, im Juni 1857. B 

Ernft Wiesner, Fleiſchermeiſter. 
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„ Schleſſche Sener-Berfiherungs-Gefelichait in Brestan. 


Die 


ewährleiſtungs⸗Kapital Drei Millionen Thaler 


Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr in Städten und auf dem Lande, auf alle 


Preuß. Cour. 


beweglichen und unbeweglichen Gegenftände und gewährt dei Verſicherungen auf längere Dauer weſentliche Vortheile. — 
Die Prämienfäge find möglicht billig geſtellt, fo daß die Schleſiſche Feuer ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in dieſer 


Beziehung keiner ſoliden Geſellſchaft nachſteht. — 


ei Gebaͤudeverſicherungen iſt zum Schutz der gehoͤrig angemeldeten Hypotheken⸗Glaͤubiger ſicherſtellende 


Vorſorge getroffen. 


Proſpecte und . ſind bei dem unterzeichneten Agenten gratis in Empfang zu nehmen und 
t alle 


wird von demſelben jederzei 


Landeshut den 1 1857. 


5. Juni 


557 r 


3626. 


Hirſchberg, den 15. In 


— 


i 1857. 


3606. 
verkaͤu i 
„Ein Freigut mit 1200 Morgen Land, Wieſen und 
Forſten, ſchoͤnem maſſiven Wohngebäude und ſolchen 
Eid echſchaftsgebzuden. “ 

„Ein Freigut mit 112 Morgen Acker und Wieſen, Torf⸗ 
ſtich und Ziegelei, ſchönem ‚geſchloſſenem Hofraume, 
maſſiven Gebͤuden und 2 ſchoͤnen Garten.“ 

„Vier Schankwirthſchaften mit lebhaftem Verkehr 
auf dem Lande, eine davon in einer Stadt, mit Garten 
und einigem Ackerlande. Bei einer der Schankwirth⸗ 
ſchaften befindet ſich gleichzeitig eine Waſfermühle.“ 

„Drei Mühlengrundſtücke, theils mit einigem Land 
und Wieſe.“ 

„wel Freigüter zu je 40 bis 47 Morgen Land und 
maſſiven Baulichkeiten.“ 

„ent deiſchee Grundſtuͤck mit 104 Morgen Acker, 

‚ei ieſe und Forſtland.“ 

„Ein ſtädtiſches Grundſtück ohne Ackerland.“ 

" 2 un b ſchaft von circa 60 Morgen Acker 
einmal adh Werden auf Landbeſitz zur erſten Stelle: 
zweimal 200 an: „zweimal 500 Thlr., einmal 300 Thlr., 
3617. Ich m 
Pufch wet. de Birkelfhmietmeiter, Ferd. Bottfr. 
erleidet, ſondern in 
fortgeſetzt wird, und 
Vertrauen, was ich 15 


erhalten habe, fernerhi : : 
e nr Rate a ae en 1 6 
Hirſchberg, den 15, Juni 1857, 
el Friedrich v 
Verkaufe Anzeigen. 5 
3601. Die den Uhrmacher Bernhard Fliegelſchen Erben ge: 


zu wünſchende Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 


Anz e i 
Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich wegen 
des Umbaues meines Nachbarhauſes genöthigt bin, einige Zeit meine bisherige 


ohnung zu räumen. Während dieſer 
Ullma un ſchen Hauſe, Kornlaube Nr. 53 im Iten Stock, vorn heraus. 


ER 


80 0 Otto Krauſe in Schmiedeberg ſind 


o bert 


Freren 


Merker. 


2 


eat 


i ge. 


eit wohne ich in dem Kaufmann 


W. Papke, Buchbindermeiſter. 

wir REDE A BET aA RT * 
hoͤrige Gärtnerftelle Nr. 30 zu Ober⸗Harpersdorf und 
das Wieſengrundſtück Nr. 76 daſelbſt, erſtere auf 
2250 Thlr. und letzteres auf 150 Thlr. gerichtlich taxirt, 
ſollen verkuuft werden. Zur Annahme von Geboten iſt ein 
Termin in genannter Eäͤrtnerſtelle zum 23. Juni d. J. 
Nachmittag 2 Uhr angeſetzt, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. Die Kaufbedingungen liegen an Ort und Stelle 
zur Einſicht bereit. 


— 


3506. Ein hieſelbſt bequem und freundlich gelegenes Haus, 
mit Stallung, maſſiver Scheuer, circa 10 Scheffel pflug⸗ 
gaͤngigem Boden 1. Cl. und etwas Wieſewachs, iſt ſofort 
aus freier Hand und unter vortheilhaften Zahlungs bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Den Verkäufer nennt die Expd. d. B. 


3544. In einer lebhaften Garniſon⸗Stadt, am Markt, beſle 
Gegend Schleſiens, an der Eiſenbahn, iſt ein Gaſthof, 
auch iu jedem kaufmaͤnniſchen- und Deftillationd » efchäft 
eeignet; enthaltend: im Vorderhaufe 11 Stuben, hübfchen 

aal, große Küche und Kellerräume, ein Hinterhaus mit 
vier Stuben, großen Pferdeſtall und Wagenremiſe, zwei 
Nebengebäude, worin Stallung, Suchen fofort 
unter den billigften Bedingungen, mit ci ca 2000 rtlr. Ans 
zablung, zu verkaufen. Wo? ift in der Expedition dieſes 
Blattes zu erfahren. 2 


3574. 5 


A v i 32 

Dem Unterieichneten find zwei ausgezeichnet f oͤne Rit⸗ 
5 ſo Ir drei ſehr ſchoͤne Hufitalgkter, alle 
im Liegnitz⸗Jauerſchen Kreife gelegen, zum Verkauf uͤbertra⸗ 
en worden. Unter portofreien Anfragen ertheilt naͤhere 
Auskunft E. F. Sander in Zivoli bei Liegnitz. 


3404. Ein Re ſt g u 2 zwiſchen Jauer und Liegnitz gelegen, 
incl. Wieſen circa 40 Morgen groß, Boden I. Glaſſe, it 
RAP * A end mäß ger man dee Erndte fur 
einen foliden Preis und maͤßiger Anzahlung zu verkaufen. 
Näheres in der Exped. d. Voten, j 


3018. Ein in Bunzlau anf einer frequenten Straße gele: 
genes Haus mit eingerichteter Bäckerei, auch zu jedem an⸗ 
dern Geſchaͤft ſich eignend, iſt veränderungshalber zu vers 
kaufen. Bei wem? iſt in der Expd. d. B. zu erfahren. 


3016. Eingetretene Famil ienverhaltniſſe veranlaſſen mich, 
meine Ländliche Pefigung No. 15 zu Oder⸗Heriſchdorf, 
dicht an der Galletie zu Warmbrunn romantiſch gelegen, 
wobei große Wohnungen fuͤr Badegaͤſte, mit Acker u. Wieſen, 
todtem u. lebendem Inventarium, Alles vorzüglich im Etande, 

an einen zahlungsfähigen Käufer alsbald zu verkaufen. 
Swifchenhändler find dabei verbeten. F. Puſch. 
Heriſchdorf, den 15. Juni 1857. 
3655. Eine Erbſcholtiſei mit Gaſtwirthſchaft, 
gegen 300 Morgen Acker und Wieſen 1. Claſſe, circa 70 Mor⸗ 
gen Waldung, 4. Pferden, 20 Stück Kühe ꝛc. im Hirſchber⸗ 
er Thale, herrlich gelegen, iſt fuͤr 16,000 Thlr. und 1 bis 

Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 

Commiſſionair G. Meyer. 


300 Verkauf einer Handlung. 


Das aͤlteſte und größte Manufaktur⸗ und Materials 
Waaren⸗Geſchäft nebſt Deſtillation und Grundſtuͤcke 
einer ſehr lebhaften an der Eiſendahn und Chauſſee bele⸗ 
genen Kreis⸗ und Fabrikſtadt, ift unter billigen Bedingungen 


amt?gebäudes auf der Langgaſſe. Daſelbſt ift auch ein birkner 
polirter Klapptiſch, ein kleiner eiſerner Ofen und eine gute 
kleine Mangel abzulaſſen. 


3530. Von 


Von der vorzüglichen. = A 
engl. Glanzwichſe von G. Fleetword in London, 
in Tuͤchſen a 2 und 1 Sgr., 
empfing von mir zum Wiederverkauf in Aemmiſſion 
err R. Bruengger in Jauer. 
Dieſe ſchöne Glanzwichſe iſt Jedermann mit gutem Ge⸗ 
wiſſen zu empfehlen, indem fie das Leder ſiets weich und 
ut erhält und ihm ohne Mühe den ſchöpſten Glanz 
n tiefem Schwarz ertheilt, auch durch die soͤthige Verduͤn⸗ 
nung das 12fache Quantum liefert. g Br 
Ednard Oeſer in Leipzig, 
x im Auftrage von. G. Fleetword. 
3577. Ein einfpänniger Spazierwag en ſteht billig zu 
verkaufen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


3637. Mein : Ausverkauf. 


Mehrfach laut gewordenen Wünſchen an genügen zeige 
ich den reſp. Reflektanten auf meine Weinvorräthe hier 
durch ergedenſt an: daß die billigen Ausverkauf⸗ 
Preiſe ſchon bei Abnahme von 10 Flaſchen eintreten. 
Erdmanns dorf im Juni 1857. 5 
Ludwig Schweitzer. 


2 ..r 

5 Trockenes, hartes Haureißig, 

das Schock zu 3 rtl. 5 ſgr., incl. Fuhrlohn, weiſet nach und 
nimmt: Beſtellung darauf an: Tſchentſ cher am Burgthore. 


3629. Zwei fuͤnfjährige hellbraune Pferde, Wallachen, ſte⸗ 

ben in dem Bauergute No. 84 zu Probſthain zum fofors 

tigen Verkauf gegen taldige Bezahlung in Preuß. Courant. 
ottlob Krauſe, Vauergutsbeſiger, 

als Vormund. 4 


3649. Runkelruͤben⸗Pflanzen find noch zum Verkauf in dem 
Garten des Herrns Faupimann v. Moſch auf der Schutz enſtraße. 
3535. 6 Stuck zweiſtügtige Jen ſter, 2 Fuß 9 Zoll Hoi 

2 Fuß 6 Zoll breit rhein. Maaß, mit ee 
20% Schock Strohfeile find zu verkaufen im Gute No. 4 
zu Heriſchdorft Walter 
3614. Ein antes Pofitiv, N | 


wohlklingend und kräftig, ſteht billig zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition des Boten. 


3022. Fri f RE SE 
Friſche Matjes⸗Heeringe | 
empfiehlt Tri 1 
ener, Friedrich Leopold Scholz. 
3008, Ein A mb o 6, / Stur. ſchwer, ein Bla febalg, 
ein A ar 2 ee für Sold di 
laſebalg, Zangen u. Hammer ſind baldigſt zu verkaufen 
bei! der verw. Zirkelſchmied 9 u ſch, aͤußere A 
3656. Zwei gute Violinen und eine Bratfche find zu 
verkaufen. Von wem? ſagt die Expedition 8 
3645. Ein neuer einfpänniger Wagen auf Druckfedern, 
mit Glasfenſtern und Lederverdeck, feht Br zu 
verkaufen bei J. E. Voͤlkel, aͤußere Langgaſſe. 


3641. Nene Matjes⸗ Heringe 
empfing und verkauft billigem . Jaklitſch. 


= Yırgenleidenden und Augenkranken, 


welche ſich Portofiei an Unterzeichneten wenden, wird un⸗ 
entgeldlich die fo eben als Ster Jahresbericht erſchienene 
Schrift zugefandt. Es iſt ein zuverläßiger Rathgeber für 
jeden Geſchaͤftsmann, Gelehrten, Buͤreau⸗Deamten, Com⸗ 
toriſten, Kuͤnſtler und auch folchen, welche viel bei Licht und 
Feuer arbeiten; auch Damen, welche ſich viel mit feinen 
Handarbeiten und Leſen befchäftigen, wie man bei zerſtö⸗ 
renden Anſtrengungen des ganzen Sehorgaus bei Entzün⸗ 
dung, Krampf, Lähmung, Verdunkelung, Tro 


ckenheit, Thränen und Schleimfluß der 2 


bauptfächlid; aber bei Augenſchwäche und dem grauen 
Staar durch unttuͤgliche Heilkräfte eine raſche Wiederher⸗ 
ſtellung erlangen und ſich im zunehmenden Alter ficher 


vor Erblindung ſchuͤtzen kann. 
Goldberg ie Juni 1857. F. A. Vogel. 


— 13 — 


wa. Corſetts für Damen, auch franzöſiſche Patent. ohne Naht in großer 
Auswahl billigft bei en 


> Erdbeer: Champagner-Limonade 


offeriren als anerkannt beſtes, erfriſchendes und belebendes Reſtaurations⸗Getränk die „Champ. ⸗ Fl 
beſtens, lte welche deren Guͤte dokumentiren, verſenden dle ſefott auf gef. Verlangen. Flaſche zu 5 Sgr. 
Goͤrlitz, im Juni 1837. Seuftleben & Co., Fabrik mouſſirender Waͤſſer und Champagner. 
— ERSEBENBNEN. 


| Die nenefte Sendung | 
von En tous cas und Atlas⸗Knicker empfing wieder 
Hirſchberg. H. Bruck. 


— — 


3646. 


N See beg bg be 


2 © 
® Die ganze Fl. IL 1 ® Die halbe Fl.: 
bin, BEIOBESE@e. : 177, Sgr. 
et he ee ee ee 
Dieſes bekannte Schoͤnheitsmittel zur Erzeugung jugendlicher Friſche und Belebung des Teints 
wirkt unbedingt gegen Sommerſproſſen, Leberflecken, Finnen, Miteſſer, Kupferröthe 
auf der Naſe, zurückgebliebene Pockenflecken ꝛc. c. Die Wirkung geſchieht in 14 Tagen und 
zahlt die Fabrik im Nichtwirkungsfalle den Betrag retour, wie auch jedem Kaͤufer auf Verlangen 
ein Garantieſchein ausgeſtellt wird. . 
Alleinige Niederlage bei J. G. Dietrich's Wwe. in Hirſchberg, F. A. Vogel 
in Goldberg, Eduard Temmler in Görlitz, Adolph Greiffenberg in 
Schweidnitz, C. W. Günzel in Löwenberg und F. W. Fiſcher in Neurode. 


e Cravatten und Schlipſe neueſten Deſſins in größter Auswahl empfiehlt 
zu soliden und feſten Preiſen Ludw. Gutmann. Langgaſſe. 


Er 


Ein Billard von Kirſchbaum, JVVVVVVVVVVVVVVVVV 


ya gebraucht, ift mit Zubehör preiswürdig zu verkaufen. ein Gut im Bromberger Kreiſe geſucht. Nur gute Attefte 
heres in der Expedition des Boten und in der Opitz'ſchen werden berückfichtigt. Die Adreſſe theilt auf frankirte Briefe 


ancheeb ie Sauer oder mündlich mit die Grpid. v. Ben 
9 a 3607. Für Kleidermacher⸗ Gehilfen! 
15 Kauf Geſuche. „Einige Gebitfen, gute Arbeiter, ee 4 
8 tigung bei guten, den Leiſtungen entſprechenden zen, 
1 Trocknes, recht langes Waldgras beim a ebe G. Seiffert in Jauer. 
alk fortwährend Reiſekoſten werden verguͤtett. az 
A 3654. Eine Wirthin wird für einen unverbeiratheten 
Hirſchberg. Carl Sam. Häusler Gutsbeſitzer geſucht. Commiſſionair G. Meyer. 


* N — ER w.. . 7 ˖ Zar, 
nr a 1 e — 3547. Es wird zu Johanni c. ein unverheiratheter, zuver⸗ 
re 485 zur baldigen Lieferung von eren 100 laufd. läßiger Kutſcher geſucht, welcher ſich nicht ſcheut zu 
2 I 1 chwellen zur Umfriedigung, wie arbeiten. Wo! ſagt die 

auch Sandſtein⸗Deck n. . 


platt . 85 Gruft a entgegen 3644, . Voß im Gaſthofe zum Kynaſt 
5 einhard ner. sknecht⸗Poſten i 1 Kynaſt 
Giersdorf bei Warmbrunn, den 15. Juni 18575 iſt went an vergeben. Qualificirte Bewerber mit guten 
gi u sek Atteſten, oder fonftig guter Empfehlung finden Berüͤck⸗ 

Zu Vermieghen ſichtigung. 


3657. Ein freundliches Borperan, l 2 e en 
.. . er: » 3659. Ein befcheidener u. zuverläßiger Kutſcher, der Acker 
* Herrn baldigſt, moͤblirt De e arbeit verſteht, ein Knecht, ein l a und einige Vieh⸗ 
Eſleichen eine Vorderſtube mit allem nöthigen Beigelaß. maͤgde, mit guten Zeugniſſen, finden baldiges gutes Unter⸗ 
öſeſchberg, Wutterlaube Nr. 37, M. Lohr, kommen durch Geſindevermietherin Jente in Hirſchberg. 


— 746 


3483. Brauchbare Maurergefellen finden fofort aus: 
dauernde Beſchaͤftigung bei dem 
ö Maurermeiſter Urban in Goldberg. 


3602. Eine Wirthſchafterin, welche mit der Fuͤhrung 
einer größeren Viehwirthſchaft vertraut iſt, findet hier am 
1. Juli d. 3. ein Unterkommen. Qual 'ficirte mit guten At⸗ 
teſte verſehene Perſonen werden erſucht, fih alsbald per⸗ 
ſönlich hier, unter Vorlegung ihrer Atteſte zu melden. 
. Das Domini um. 
Siebeneichen den 9. Juni 1857. 


Perſonen ſuchen unter kommen. 
3562. Ein Präparand ſucht einen Prinzipal, bei wel⸗ 
chem er Gelegenheit hat, ſich in der Muſik noch mehr zu 
vervollkommnen. Derfelbe iſt auch im Stande, eine Schul⸗ 
klaſſe zu übernehmen. Nähere Auskunft auf franco Anfragen 
ertheilt die Expedition des Boten. 


3621. Ein unverheiratheter R evierjäger, 21 Jahr alt, 
ſucht zu Johanni oder Michaeli a. „. ein Unterfommen. 
Näheres unter der Adreſſe P. R. poste restante Lundeshut. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
3565. Ein kraftiger Knabe von nicht ganz unbemittelten 
Eltern, welcher Luſt hat die Brauerei zu erlernen, kann 
bald ein Unterkommen finden beim Brauermeiſter Thomas 
in Jauernick bei Schweidnitz. 


Gefunden. 
3613. Eine ſtarke Wagenwinde iſt von Reibnitz bis 
zur halben Meile gefunden worden. Dieſelbe kann gegen 
genaue Angabe, wie dieſelbe beſchaffen, abgeholt werden 
beim Gaſtwirth Wendrich in Reibnitz. 


Verloren. 
3640. Sonntag den 7. Juni iſt auf dem Wege von der 
Tyroler Muͤhle zu Zillertyal bis zum Froͤhlich'ſchen Haufe 
eine ſchwarzſeidne Mantille verloren worden; der ehrliche 
inder wird erſucht, dieſelbe gegen eine Belohnung von 
5 Sgr. in der Expedition des Boten abzugeben. 


5 Geld verkehr. 
3627. 3000 rtl., 1200 rtl., 1000 rtl. und 2 mal 500 rtl. 
ſind gegen pupillariſche Sicherheit ſofort zu vergeben; das 
Nähere in fr. Briefen zu erfahren durch den Deconom H. 
Rofemann, Ring Nr. 368 zu Goldberg. 


Schleſ. 
3 1 


Cours Berichte. 


fdbr. à 1000 rtl. 


Eintadunaen. 
3038. Sonntag den 21. Juni Tanzmuſik auf dem Willenterge, 


3653. Auf Donnerſtag, 18. Juni, ladet Unterzeichneter zum 
„Wurſtpicknick“, verbunden mit einer gemüthlichen 
Abendunterhaltung, ganz ergebenſt ein 

Hirſchberg im Juni 1857. A. Kiefer auf der Roſenau. 


3664. Donnerſtag den 18. Juni 


großes Konzert 


im Kurſaal zu Warmbrunn, 


welches regelmäßig während der Saiſon an dieſem Tage 
ſtattfindet und wozu ergebenſt einladet 


Anfang 3 Uhr. G. Peters. 


3623. Einladung. 

Zu einem Nummer Scheibenſchießen aus Puͤrſchbuͤchſen 

ladet Unterzeichneter Mitt w 2555 8 24. Juni, in die 

Brauerei nach Stadtiſch⸗ Hermsdorf ganz ergebenftein. 
W. Leder, Pachtbrauer. 


3030. Sonntag den 2. Juni 
zur Einweihung des neu erbauten Saales . 


Konzert und Tanzmuſik, 


vom Stadtmuſikus Müller, in den Bufchhäufern bel 


Hennersdorf, wozu ergebenſt einladet 
Carl Müller, Gaſtwirth. 
Entrée 2½ ſgr. Anfang 3 Uhr. 


Getreide: Marft:PBreife,. 
Jauer, den 13. Juni 1857. 


Der ſw. Weizen]g. Weizen Roggen | Gerſte | Hafer 
Scheffel ſetl. fg. pf. ſxtl.ſg. pf. rtl. ſg. pf. Irtl.ſa. f. rti.ſg. vf 
Höchſter 380 3/— [120 — 1114| =I 
Mittler 3) 3— 2025 — 1018-11226 
Niedriger] 2128 — 2020 — 1016 110 — 125 — 


Breslau, den 13. Juni 1837. 
Karteffel: Spiritus per Eimer 11%, rtl. G. 


Oberſchl. Krakauer apt. 80%, Be. 


: 11857. St. = = = 87° Br. Nklederſchl.⸗Maͤrk. 4 pCt. 92 Br. 
Breslau, 13. Juni 1 Schlef. Pfbr. neue pct. 97¼ Br. | Reife: Brieg 4 pt. 77 G. 
Geld: und Fonds- Courſe. dito dito Lit.B. 4pGt. 99 Br. Göln-Minden 31, pt. 150%, Br. 
oländ. Rand⸗Dukaten 4% Br. dito dito bite 3 st. — Fr. Wilh.-Norbb. 4p 5t. 58¼ Be 
aiſerl. Dukaten 94%, Br. Rentenbriefe 4 pCt. 93 ¼ Br. 2 \ 
edrichsdor⸗ = — — Eifenb Wechſel⸗Courſe. (d. 12. Juni.) 
ouisd’or vollw. = 110%, Br. ent ahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. 140%, Bu 
Sen: Bank⸗Billets 96%, Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 195), Br. Hamburg k. S. 151% Be, 
err. Bank⸗Noten⸗ 97% G. dito dito Prior. Apt. 37%, G. dito 1 Mon. 150% Br 
S5 m.:Anl. 1854 396.118), G. Oberſchl. Lit. A. 3½ pft. 145 Br. London 3 Won. 6,17 G. 
taatsſchuldſch. 3½ pst. SAY, Br. dito Lit. B. 3½ pCt. 134% G. dito k. 8. — — 
Pofner Pfandbr. 4 t. 90% Br. dito Prior.⸗Obl. lat. C. Berlin k. S. 10%, Br, 
dito dito neue 3½ pCt. 86 / Br. | 4p6t. = = = =: 88%, Br. dito 2 Mon. 99% = 
—e 2 
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